1% 


5 
uumuuunummununns 


nun⸗ 


Sun 


| 


* 
aA 
* 
s 
* 


bombe 


trage“ 


gibt aber den Namen dieſes 


Dienstag, den 14. Oltober 1930 


 Uptata pocztowa ulszczona ryczanem 
Einzelnummer 20 Groſchen 
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du die Poſt Zl. 5.—, wöchentlich 
Zl. 8—, jährlich Zl. 96.—. 
Groſchen. 


Die „Lodzer Volkszeitung“ erſcheint täglich morgens, 
einem Feiertag oder Sonntag mit» 
d. Abonnementspreis: monatlich mit Zuſtellung ins Haus und 
. Zl. 1.25; Ausland: monatlich 
Einzelnummer 20 Groſchen, Sonntags 


Schriftleitung und Geſchäſtsſtelle: 


Lodz, Petrikauer 109 


Telephon 136⸗90. Poſtſchecktonto 63.508 


eſchäftsſtnuden von 7 Uhr früh bie 7 Uhr abends. 
ſtunder des Scheiftleiters täglich von 2.305.506. 
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Anzeigenpreiſe: Die ſiebengeſpaltene Millime · 
terzeile 15 Groſchen, 
Millimeterzeile 60 Groſchen. 
25 Prozent Rabatt. Vereinsnotizen und Ankündigungen im Text 
die Druckzeile 1.— Zloty; 


im Text die dreigeſpaltene 8. Jahrg. 


Stellengeſuche 50 Prozent, 5 


falls diesbezügliche Anzeige aufgegeben — 
gratis. Für das Ausland 100 Prozent Zuſchlag. 


Ein Mordplan gegen Pilſud ili? eren 


MNaſſenverhaftungen unter den P. P. S.⸗Leuten in Warſchau. 


Geſtern nachts haben die Sicherheitsbehörden in War⸗ 
ſchau eine ganze Reihe von Hausſuchungen bei Mitgliedern 
der Miliz der PS. durchgeführt und als Ergebnis dieſer 
Hausſuchungen zahlreiche Verhaftungen vorgenommen. 
Nach dem ſpäter veröſſentlichten Polizeibericht ſollen die 
Milizleute der PPS. im Beſitz von Feuerwaſſen, Revol⸗ 
vern und Karabinern geweſen ſein und ſollen angeblich 
verſucht haben, eine gegen die Regierung gerichtete berro⸗ 
riſtiſche Organiſation zu ſchaſſen. Danach ſollen Revolver, 
Gewehre und Munition bei folgenden Milizmännern der 
PPS. vorgefunden worden ſein: 

1. Piotr Jagodzinſti, Angeſtellter eines Baubüros, 
chlopicki⸗Straße 10, 8 

2. Zygmunt Raczynſti, Jablonna⸗Legiongwa, 

3. Joſef Bialkowſti, Jeziorna, 

4. Witold Purzyeki, Angeſtellter der Krankenkaſſe, 
Radosc, 

5. Marjan Synowiecki, Schriſtleiter der „Chlopſta 
Pramda“, Krulewſta 41, f 

6. Dominik Trochimowicz, Wärter der Krankenkaſſe, 
Leszezynſka , — 9 7 

7. Ewaryſt Chroscicki, Rembertow, 

8. Eugenjusz Przepaſtnik, Arbeiter, Wolſka 96. 

Alle acht vorgenannten Mitglieder der PPS. wurden 
verhaftet und unter Anklage der Organiſierung einer „anti⸗ 
ſtaatlichen“ terroriſtiſchen Organiſation geſtellt. Sie wur⸗ 
den geſtern dem Unterſuchungsrichter zugeführt. 

So weit der Polizeibericht. Haben dieſe Verhaftungen 
an ſich ſchon Aufſehen erregt, ſo hat das, was das Ea⸗ 
nacja⸗Blatt „Kurjer Poranny“ geſtern abend im Zuſam⸗ 
menhang mit dieſen Verhaftungen durch Extrablätter be⸗ 
kannt gab, homeriſches Gelächter allerſeits hervor⸗ 
zerufen. Das Blatt teilte nämlich in ſenſationeller Auf— 
machung mit, die Miliz der PPS. hätte einen 

ö „Bombenanſchlag“ 
egen Marſchall Pilſudſti geplant, der angeblich ſchon am 
fommenden Sonnabend ausgeführt werden ſollte. 

Der „Kurjer Poranny“ berichtet weiter, der Mord⸗ 
plan gegen Marſchall Pilſudſki ſei von einem der verhaſ⸗ 
teten Mitglieder der PPS. verraten worden. Das Blatt 
Mitgliedes der PPS. nich: 
bekannt. , NEN 

Unter den Verhafteten befindet ſich auch eine hiſtoriſche 
Geſtalt aus der Geſchichte der polniſchen Freiheitsbewegung 
Kongreßpolens. Es iſt dies Piotr Jagodzinſki, der vor 
18 Jahren gegen den ruſſiſchen Generalgouverneur, Gene⸗ 
raladjutant Skallon, in Warſchau ein Attentat verübt hat. 

„Die Hausſuchungen dauerten die ganze Nacht, und 
zwar von 2 Uhr nachts bis 5 Uhr früh und wurden überall 


von Beamten der politiſchen und uniformierten Polizei 


durchgeführt. 

Weitere Einzelheiten über dieſe Verhaftungen und 
über die „Enthüllungen“ des „Kurjer Poranny“ ſtehen 
aoch aus. Uns will es ſcheinen, daß das Märchen von dem 
Mordplan gegen die Perſon des Marſchall Pilſudſkti nur 
dazu dienen ſoll, die Verhaftungen der PPS.⸗Leute als 
begründet und berechtigt erſcheinen zu laſſen. 


Verhaftungen, Hausſuchungen, Konfis⸗ 
lationen. 


Dieſe drei Zwangsmaßnahmen werden gegenwärtig 
in Polen in ausgiebiger Weiſe angewadt. Jeder Tag bringt 
neue Verhaftungen, neue Hausſuchungen, neue Konfisla⸗ 
tionen. Unter dieſem Zeichen ſteht der gegenwärtige Wett⸗ 
kampf. Dieſes Vorgehen gegen die Oppoſition kennzeichnet 
aber gleichzeitig das gegenwärtige Regierungsſyſtem urd 
die Abſichten ſeiner Anhänger bei den Wahlen. 


Nach den zahlreichen Verhaftungen der letzten Tage 
find nun wieder zwei Mitglieder der PPS. feſtgenommen 
worden. In Trzebinia wurde der Sekretär des dortigen 
Ortskomitees der PPS. Jan Dudziak verhaftet, ohne daß 
die Urſache der Verhaftung von der Polizei 
wurde. Eharakteriſtiſch iſt, daß Dudziak zwei Tage vor 
der Verhaftung auf einer öffentlichen Verſammlung der 
BBS. gegen den berüchtigten Andrzej Czuma, der von der 
PPS.⸗Linken zur BBS. hinüber gelaufen it, auftrat. 
Czuma befand ſich während der Verſammlung unter poli- 
zeilihem Schutz. Die zweite Verhaftung erfolgte in Kra⸗ 
kau. Hier wurde eine Frau, und zwar die Arbeiterin der 
Krakauer Zigarrenfabrik Helena Janusz nach einer bei ihr 
vorgenommenen Hausſuchung verhaftet. Gegen die Gen. 
Janusz wird Anklage wegen Staatsverrats erhoben, mel: 
ches Vergehens ſie ſich während einer Rede in einer Wäh⸗ 
lerverſammlung ſchuldig gemacht haben ſoll. 

Im gleichen Schritt mit den Verhaftungen und Haus- 
ſuchungen erfolgen die Preſſekonfiskationen. Die weißen 
Flecke find zur Zeit des Sangcjaregimes bereits chroniſch 
geworden und werden als alltägliche Erſcheinung jajt nicht 
mehr notiert. So erhielten wir die letzte Ausgabe unjere3 
Bielitzer Bruderorgans „Volksſtimme“ ebenfalls mit 
einem großen weißen Fleß auf der erſten Seite zugeſtellt. 
Auch der Krakauer „Naprzud“ wies dieſelbe „Zierde“ auf. 

Ein für unſere Verhältniſſe charakteriſtiſches Erleenis 
hatte aber dieſer Tage ein Provinzblatt zu verzeichnen: 
eine Nummer dieſes Blattes wurde neunmal konfisziert. 
Nach der erſten Konfiskation wandte ſich der Redakteur 
des betreffenden Blattes an die Zenſurſtelle, um zu erfah⸗ 
ren, wofür das Blatt konfisziert ſei und um eine zweite 
Auflage drucken zu können. Doch wurde dies dem Redak⸗ 
teur nicht mitgeteilt. Der Redakteur ließ alſo in einem 
Stadtratbericht die Rede eines Sanacja⸗Stadtverordneten 
auskratzen und es wurde die zweite Auflage gedruckt. Doch 
erlag auch dieſe zweite Auflage der Konfiskation. Es wurde 
dem Redakteur aber noch immer nicht mitgeteilt, welcher 
Artikel beanſtandet wird. Er ließ daher einen weiteren 
Artikel hinauswerfen, doch folgte die Konfiskation prompt 
auf dem Fuße. Dieſes Spiel wiederholte ſich achtmal, bis 
der Redakteur erſt beim neuntenmal auf den beanſtandeten 
Artikel ſtieß. 

; Ob etwas derartiges außerhalb Polens auch möglich 
iſt i 


Stadtratwahlen in Nybnil. 
Klägliches Abſchneiden der Sanacja. 


Am Sonntag fanden Stadtratwahlen in Rybnik und 
Biertullowa in Oberſchleſien ſtatt. In Rybnik ſtellt ſich das 


Wahlergebnis wie folgt dar: Chadecja — 10 Mandate, 


NPR. — 3, PPS. — 2, Sanacja — 6 Mandate. Die 


Deutſche Wahlvereinigung erhielt 2009 Stimmen und 9 


Mandate. 


In Biertullowa errang der Kathol. Volksblock Man⸗ 
date, NPR. — 3 und Sanacja 1 Mandat. 


Teure Agitation. 


Warſchau, 13. Oktober. Praga und alle Vor⸗ 
orte von Praga find buchſtäblich von Aufrufen und Affiſchen 
der BB. überflutet. Allenthalben an Mauern, Zäunen 
uſw. hängen Plakate der BB. In den Plakaten wird zum 
Beſuch einer Maſſenverſammlung der BB. in Neu⸗Brudno 
aufgerufen. Dieſe Verſammlung geſtaltete ſich wirklich 
großartig. Um 7 Uhr abends war noch niemand im Ver⸗ 
aale. Um 8 Uhr waren bereits 15 Perſonen 


ſammlungsſ € | 
erſchienen. Was ſpäter geſchah, intereſſiert niemand. 


Wieviel Plakate benötigt die BB., um einen Hörer an⸗ 


zulocken? Und wieviel bedarf ſie, um eine Stimme zu 


gewinnen? 


angegeben - 


Die Revolutionswelle, die in den letzten Monaten 
durch Südamerika ging und nacheinander in Bolivia, in 
Peru, in Argentinien zum gewaltſamen Sturz der Regie⸗ 
rungen führte, hat jetzt auch Braſilien erreicht. Die 9 el⸗ 


dungen, die von dorther in die Welt dringen, widerſprechen 


einander ſehr ſtark, aber eines geht doch daraus hervor: 
während in den anderen ſüdamerikaniſchen Staaten des 
Schickſal der Regierung ſehr raſch entſchieden war, halten 
ſich in Braſilien im Augenblick noch die Kräfte der Re 
gierung und der Auſſtändiſchen die Wage. Armeen ſtehen 
einander gegenüber, Städte werden erobert und zurücker⸗ 
obert. Braſilien ſteht im Zeichen des Bürgerkrieges. 

Revolutionen ſind in Südamerika ſeit jeher keine 
Seltenheit geweſen. In dieſen jungen Staaten iſt die De⸗ 
mokratie, die formell beſteht, im Weſten noch ſehr wenig 
entwickelt. An der Spitze der „Parteien“ ſtehen kleme 
Gruppen von Politikern und Offizieren, deren weſentliches 
Programm zumeiſt darin beſteht, ſich an der Macht zu er⸗ 
halten. Die Partei, die an der Regierung iſt, kann mit 
Leichtigkeit in den Gebieten mit politiſch zurückgebliebener 
Bevölkerung die Wahl ihrer Anhänger durchſetzen und 
eine Mehrheit erzielen Song breit modern 
Gruppe durch geſchickte Alsnützung der Stimmung in der 
Armee, in der Haupſtadt und bei den ausländiſchen Finanz⸗ 
leuten gelingt, eine „Repglution“ zu inszenieren, und die 
Regierung zu ſtürzen De bekommen die neuen Herren 
ebenſo leicht ihre Mehrheit wie ihre Vorgänger. 

Aber es iſt doch kein Zufall, daß gerade in dieſem 
Jahre eine Reihe von Umſtürzen in Südamerika ſtattfin⸗ 
den und daß auch die Wirkungen dieſer Aufſtände vie“ 
fühlbarer ſind als vorher. Die ganze Neue Welt ſteht im 
Zeichen der Weltwirtſchaftskriſe, die von den 
Vereinigten Staaten ihren Ausgang genommen ha: 
Schwere wirtſchaftliche Störungen, weitverbreitete Unzu⸗ 
friedenheit find die Folge. In wohlgeordneten demokra⸗ 
tiſchen Staaten, etwa in Kanada, führt dieſe Unzufrieden⸗ 
heit zu einer Wahlniederlage und zu einem Regierungs- 
wechſel. In Südamerika führt ſie zur Revolution. 

Die Form, in der die Weltwirtſchaftskriſe in den ſüd 
amerikaniſchen Staaten auftritt, iſt nicht wie bei uns die 
Arbeitsloſigkeit, ſondern die Abſatzkriſe. Die jüds 
amerikaniſche Wirtſchaft iſt aufgebaut auf den Verkauf 
ihrer Erzeugniſſe in die großen Induſtrieſtaaten der Welt. 
Dabei gibt es in jedem ſüdamerikaniſchen Staat ein oder 
ganz wenige Produkte, auf deren Erzeugung und Verkauf 
der Wohlſtand des Landes beruht. Dieſes Produkt iſt bei⸗ 


ſpielsweiſe in Bolivia das Zinn, in Chile Kupfer und Sal 


peter, in Columbia und Venezuela das Erdöl, in Uruguay 
Wolle und Fleiſch, in Argentinien Weizen, Wolle und 
Fleiſch. In Braſilien iſt es der Kaffee. Drei Viertel 
der braſilianiſchen Ausfuhr entfallen auf die Kaffeeausfuhr. 

Es läßt ſich denken, daß ein Preisſturz des wirtſchaft⸗ 
lichen Hauptprodukts die ganze Wirtſchaft eines ſolchen 
Staates aus den Angeln heben kann. Nun hat die Wiri⸗ 
ſchaftskriſe, die damit verbundene Unfähigkeit der Indu⸗ 
ſtrieſtaaten, Waren zu kaufen, zu einem kataſtrophalen 
Preisſturz der wichtigſten Rohſtoffe auf dem Weltmarkt ge⸗ 
führt. Eine der am ſchwerſten getroffenen Waren iſt der 
Kaffee. 

Die braſilianiſche Bevölkerung, die gewohnt iſt, ihren 
Bedarf aus dem Erdöl des Kaffeeverhaufes zuggdeden, iſt 
jetzt, wo die Kaffeevorräte ſich anhäufen und gar nicht oder 
nur mit ſchwerſten Verluſten verkauft werden können, voll 
Erbitterung gegen die Regierung, die keine genügenden 
Maßnahmen zur Stützung des Kaffeepreiſes getroffen hat, 
weil ſie es ja gar nicht kann. Die Aufſtändiſchen machen 
ſich dieſe Erbitterung zunutze. Ob ſie aber, falls ſie zur 
Macht gelangen, irgend etwas Wirkſames für den Kaffee⸗ 
preis tun können, iſt mehr als zweifelhaft. Ob fie wenige 
ſtens die Abſicht haben, die ſchlechte Wirtſchaftslage durch 
ſoziale Maßnahmen im Innland zu beſſern oder ob ſie 
nur die Situation ausnützen wollen, um zur Herrſchaft zu 
kommen, wird erſt die Zukunft lehren. 

Das erklärte Ziel des Aufſtandes iſt alſo der Stur 
des Bundespräſidenten Washington Luiz, deſſen Amtsdauer 


| 


Nr. 282 


allerdings in einigen Wochen abläuft, ſowie auch ſeines 
Nachfolgers, des Präſidenten Preſtes, der von den Rebellen 
als eine willenloſe Kreatur in den Händen des wirklichen 
Machthabers Luiz geſchildert wird. Die Aufftändifchen be- 
haupten, die Präſidentenwahlen ſeien nicht korrekt vor ſich 
gegangen. Als Führer des Auſſandes wird der bei den 
Wahlen unterlegene Präſidentſchaftskandidat Vargas ge: 
nannt. 

Bedeutſam iſt der braſilianiſche Bürgerkrieg durth 
ſeine internationalen Auswirkungen. Braſilien iſt ein 
wichtiger Staat in der Weltwirtſchaft: einerſeits durch feine, 
Vorherrſchaft auf dem Kaffeemarkt, anderſeits als Anlage⸗ 
gebiet für ausländiſche, beſonders englifche und amerika⸗ 
niſche Stapitalien. Vor dem Krieg war das engliſche Ka: 
pital in der Vormachtſtelluug. Seit dem Krieg iſt, wie in 
allen ſüdamerikaniſchen Staaten, ds amerikaniſche Kapital 
im Vordringen. Aber gerade in Braſilien hat ſich bis jetz: 
der engliſche Kapitaliſt gegen ſeinen amerikaniſchen Kon— 
kurrenten noch gut behauptet. Es beſteht Grund zur Ver- 
mutung, daß bei der Unterſtützung des Aufſtandes auch das 
amerikaniſche Kapital zu einem guten Teil ſeine Hand im 
Spiel haben mag, da man von einer Regierung der jetzi— 
gen Aufſtändiſchen eine mehr amerikafreundliche und eng⸗ 
andſeindliche Politik erwartet. Bei dem jüngſten Umſturz 
im Argentinien hat jedenfalls die amerikaniſche Union pro⸗ 
fitiert: an Stelle des englandfreundlichen Irigoyen trat 
der amerikafreundliche Uriburu. 

Die unmittelbare Folge des Ausbruchs des Bürger⸗ 
krieges war aber zunächſt ein Kursſturz der braſilianiſchen 
Papiere auf den Börſen der Welt, da erkannt wurde, daß 
mit einer längeren Dauer der politiſchen und wirtſchaft⸗ 
lichen Störung zu rechnen ſei. Der Sturz der brafilian:- 
ſchen Papiere in Neuyork und London riß die andern Pa⸗ 
piere mit: die Börſen verzeichneten einen neuen ſchwar⸗ 
en Tag... So mündet infolge der engen wirtſchaftlichen 
zerflechtung der ganzen Welt der braſilianiſche Bürger⸗ 
krieg in feinen Auswirkungen dort, wo er in feinen Urs 
ſachen begonnen hat: in der Verſchärfung der Meltwirt- 
ſchaftskriſe. 


verheerender Wirbelſturm in Frankreich. 


Für 10 Millionen Franken Schaden. 


Paris, 13. Oktober. Nach Meldungen aus Lion 
iſt das Iſer⸗Tal von einem verheerenden Wirbelſturnt 
heimgeſucht morden, der bei einer Dauer von 3 Minuten 
Schäden im Betrage von etwa 10 Millionen Franken ver: 
urſachte. Mauern ſtürzten ein, Dächer wurden abgetragen 
und die elektriſchen Fernleitungen vollkommen zerſtört. In 
einem Dorſe ſtürzte der Kirchturm ein. Ein junger Mann 
wurde getötet. 3000 Nußbäume ſollen entwurzelt fein. 
Der Verkehr zwiſchen Grenoble und Lion iſt geſtört, da die 
Eiſenbahnſchienen mit umgeſtürzten Telegraphenmaſten und 
Bäumen bedeckt find, 


Lodzer Volkszeitung — Dienstag, den 14. Oktober 1988 


Der Reichstag eröffnet. 


Unſinnige Demonitrationen der Nationalſozialiſten und Kommuniſten.— Schwere 
Aus ſchreitungen des Nazigeſindels und der Kommuniſten in der Nähe 
des Neichstagsgebäudes. 


Berlin, 13. Oktober. Heute iſt der neugewählte] Hitler!” Auf der Linken ertönt darauf lautes Gelächter. 


Reichstag zu ſeiner erſten Sitzung zuſammengetreten. Vor 
Beginn der Sitzung find die Fraktionsvorſitzenden zu einer 
Beſprechung zuſammengetreten, in welcher vereinbart 
wurde, heute nur den Namensaufruf der Abgeordneten vor⸗ 
nehmen zu laſſen, die Wahl des Reichstagspräſidiums aber 
auf Donnerstag zu verſchieben. Der große Sitzungssaal 
des Reichstages war ſchon lange vor Beginn überfüllt. 

Pünktlich um 3 Uhr begab ſich der Alterspräſident, der 
Abgeordnete Herold-Zentrum, der 83 Jahre alt iſt, zum 
Präfidentenplag. Er eröffnete ſogleich die erſte Sitzung 
des neuen Reichstages, während die Kommuniſten durch 
Zurufe verlangten, daß der Belagerungszuſtand über der. 
Reichstag, der ſich durch das ſtarke Polizeiaufgebot doku— 
mentierte, aufgehoben werde. 


Alterspräſident Herold ſtellte dann feſt, daß er der 
älteſte Reichstagsabgeordnete ſei, da er 1848 geboren ſei. 
Er berief dann zu Schriftführern die Abgeordneten Tau— 
badel⸗Sozialdemokrat, Göring⸗Nationalſozialiſt, Frau 
Teuſch-Zentrum und Rauch-München, bayriſche Volkspartei. 


Abgeordneter Göring ⸗Nationalſozialiſt eilte, unter 
ſtürmiſchen Heilrufen ſeiner Fraktionsgenoſſen, auf ſeinen 
Schriftführerplatz. 


Abgeordneter Torgler⸗Kommuniſt proteſtierte unter 
großem Lärm gegen die polizeiliche Abſperrung des Reichs— 
tages und verlangte die ſofortige Abberufung der Polizei 
(Zuruf bei den Nationalſozialiſten: „Wo bleibt die Re— 
gierung?“ 


Alterspräſident Herold ging zunächſt auf den Antrag 
nicht ein und ließ den Namensaufruf der Abgeordneten 
vornehmen. 


Abgeordneter Torgler-Kommuniſt rief: „Draußen wer⸗ 
den die Arbeiter niedergeknüppelt, ſo wird der Reichstag 
eröffnet!“ | | | 

Abgeordneter Dr. Albrecht⸗Thüringen, der als erſter 
Nationalſozialiſt aufgerufen wird, antwortet: „Hier, Heil 


Der Aufſtand in Brafilien, 


Florianopolis von den Aufſtändiſchen erobert. 


London, 13. Oktober. Nach Berichten aus Marz 
«umbuco ſollen ſich die Staaten Para und Alagaos in den 
Händen der Aufſtändiſchen befinden. Das Schiff, auf dem 
der frühere Gouverneur des Staates Ceara mit feiner 
Familie fliehen wollte, ſoll von einem von den Aufftänd:- 
ſchen bewaffneten Schleppern aufgebracht und nach Ber: 
nambuco gebracht worden ſein, wo der Gouverneur und 
ſeine Familie in einem Hotel gefangengehalten werden. 
In Nordbraſilien ſoll die Lage unverändert jein. 


Die braſilianiſche Botſchaft in London veröffentlicht 


beruhigende Erklärungen. Eine Veröffentlichung der bra 


ſilianiſchen Regierung meldet Fortſchritte an allen Fronten. 
Riode Janeiro, 13. Oktober. Die braſilianiſche 


Bundesregierung iſt entſchloſſen, den Aufſtändiſchen im 
Staate Sao Paulo in den nächſten Tagen eine Entichei- 
dungsſchlacht zu liefern und deren Vormarſch gegen die 
Hauptſtadt aufzuhalten. Von amtlicher Seite werden die 
in den letzten Tagen gemeldeten Fortſchritte der Aufſtändi⸗ 
ſchen dementiert. Es ſteht jedoch außer Zweifel, daß der- 
artige Fortſchritte zu verzeichnen ſind. Der größte Teil 
Braſiliens ſteht bereits unter der Kontrolle der Aufſtän⸗ 
diſchen, ausgenommen die Gebiete um Rio de Janeiro und 
Sao Paulo. 

Neuyork, 13. Oktober. Wie aus Buenos Aires 
gemeldet wird, berichten die Aufſtändiſchen, daß ſie die 


Hauptſtadt des Staates Santa Catarina, Florianopolis, 
‚am Montag erobert haben 


Die Hauptſtadt des revolutionären Braſilien, Rio de Janeiro, um die der Kampf der Aufſtändiſchen am heißeſten 


tobt. Im Oval der gegenwärtige Präſident Dr. Luiz Pereira. 


Beim Aufruf des Abgeordneten Dr. Frick⸗Nationalſozial'ſt 
ertönten bei den Kommuniſten Zurufe, die von den Nato: 
nalſozialiſten mit Gegenrufen beantwortet wurden. Gin 
nationalſozialiſtiſcher Abgeordneter ahmt das Krähen eines 
Hahnes nach. Abgeordneter Dr. Goebbels iſt bis zum 
Namensaufruf noch nicht erſchienen. Bei der Nennung 
ſeines Namens ertönten bei den Kommuniſten „Nieder“ 
Rufe, worauf die Nationalſozialiſten mit „Heil Goebbels“ 
erwiderten. Kurz danach erſcheint Goebbels im Saale. 
Die nationalſozialiſtiſche Fraktion erhebt ſich ſpontan, um 
in ſtürmiſche Heilrufe und Händeklatſchen auszubrechen. 
Als Dr. Goebbels ſeinen Platz einnimmt, begrüßt er zu⸗ 
nächſt den neben ihm ſitzenden deutſchnationalen Abgeord— 
neten von Oldenburg⸗Januſchau. Zwiſchen den Kommu⸗ 
niſten und dem Abgeordneten Dr. Goebbels 
ſich im weiteren Verlaufe einige lebhafte Auseinander⸗ 
ſetzungen. Die Kommuniſten machen Zurufe, die ſich auf 
Goebbels Prozeſſe beziehen. Dr. Gebbels antwortet dar⸗ 
auf: „Ja, ich ſabottiere Eure bürgerliche Juſtiz“. 


entſpinnen 


Nach etwa einer Stunde war der Namensaufruf be— 
endet. Bei den Kommuniſten wurden Rotfrontrufe zugun⸗ 
ſten der Berliner Metallarbeiter ausgebracht. Sodann 
wurden die inzwiſchen eingegangenen Vorlagen verleſen. 
Die Sozialdemokraten beantragten die Abgeordnetendiäten 
um 20 v. H. herabzuſetzen und eine Höchſtpenſion von 
12 000 Mark einzuführen. Gegen den kommuniſtiſchen An— 
trag, ſofort über die Haftenlaſſung des Abg. Maddalena 
zu beſchließen, wurde kein Widerſpruch erhoben. Vorſitzen⸗ 
der Herold ſtellt feſt, daß der Antrag mit großer Mehrheit 
angenommen ſei. Gegen 4.30 Uhr wurde die Sihung ges 
ſchloſſen. 


Nationalſozialiſtiſch⸗kommuniſtiſches 


Nowodhtum. 
Zahlreiche Fenſterſcheiben in Geſchäſtshäuſern ein⸗ 
geſchlagen. 


Berlin, 13. Oktober. Während der neugewählte 
Reichstag zu ſeiner erſten Sitzung zuſammegetreten war, 
kam es im Zentrum der Stadt, insbeſondere in der Um⸗ 
gegend des Reichstages und in dem angrenzenden Tier⸗ 
gartenviertel zu erheblichen Zuſammenſtößen. Zum Teal 
waren es Kommuniſten, zum Teil Nationalſozialiſten, die 
unter dem Rufe Deutſchland erwache“ demonſtrierten. Im 
Tiergartencafe Dobrin, bei Wertheim, am Leipziger Platz 
ſowie bei Grünfeld in der Leipziger Straße wurden zahl⸗ 
reiche Fenſterſcheiben eingeworfen. Polizei zu Fuß und 
zu Pferde ging äußerſt ſcharf mit Gummiknüppeln vor. 
Die Zuſammenſtöße zwiſchen Polizei und den Demos 
ſtranten, die immer mehr Zuzug bekamen, wurden jedoch 
jo erbittert, daß die Polizei ſchließlich den geſamten Bereich 
des Tiergartens abſperrte. Berittene Polizeipatrouillen 
jäuberten die Seitenſtraßen und verfolgten die Demon⸗ 
ſtranten auch bis auf die Bürgerſteige ſtraßenweit. Bei 
Wertheim iſt zu ebener Erde kein einzi ges Fenſter 
ganz geblieben, im erſten Stockwerk ſind zahlreiche, 
im zweiten Stock mehrere Scheiben eingeſchlagen worden. 
Die Täter konnten nicht namhaft gemacht werden. Das 
Zerſtörungswerk in der Leipziger Straße, wo die Scheiben 
faſt aller Geſchäfte eingeworfen wurden, kann nur plan⸗ 
mäßig vorbereitet worden ſein. Auch das Warenhaus 
Tietz am Dönhofplatz erlitt dasſelbe Schickſal wie in der 
Leipziger Straße das Warenhaus Wertheim. In den Stra⸗ 
ßen treibt ſich unkontrollierbares Geſindel umher. Die 
Polizei führt eine Säuberungsaktion durch und geht dabei 
mit größter Strenge und Rückſichtsloſigkeit vor. 


| Kongreß der italienischen Sozialiſten 
RE in Belgien. 


(J. J) Unter dem Vorſitz von Labriola fand am 28. 
September im Matteottiſaal des Brüſſeler Volkshauſes der 
Kongreß der belgiſchen Föderation der Sozialiſtiſchen Par⸗ 
tei Italjens ſtatt. Im Namen der belgiſchen Arbeiterpar⸗ 

tei begrüßte der Direktor des Brüſſeler „Peuple“, Artur 
Wauters, den Kongreß und zeigte, wie aus dem Prozeß 
gegen De Roſa ein Prozeß gegen den Faſchismus wurde. 


Tyrkeltaub überbrachte den Gruß des polniſchen „Bund“, 


Kayenberg den der ſozialiſtiſchen Jugend⸗Organiſation 
Belgiens. Derix ſprach im Namen der Brüſſeler Födera⸗ 
tion der belgiſchen Arbeiterpartei. Lazzarelli und Roncori 
erſtatteten die Geſchäftsberichte, worauf Buozzi und Cle⸗ 
rici über die Tätigkeit der Sozialiſtiſchen Partei Italiens 
innerhalb der antifaſchiſtiſchen Konzentration und über die 
illegale Aktion in Italien referierten. Der Kongreß ſchloß 


mit einer begeiſterk aufgenommenen Anſprache Labriolas. 
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Beiblatt zur Nr. 282 


—n- 


Tagesneuigleiten. 


Die Regiſtrierung der Arbeitsloſen für die außerordentliche 


Unterſtützung. 


Der Magiſtrat gibt bekannt, daß die Regiſtrierung 
der Arbeitsloſen für die außerordentlichen Unterſtützungen 
für den Monat September am 13. d. M. begonnen hat 
und bis Sonnabend, den 18. Oktober dauert. Dieſe Un⸗ 


N en erhalten nur diejenigen Arbeitsloſen, die ſolche 


Unterſtützung bereits für Auguſt erhalten oder das Unter⸗ 
ſtützungsrecht aus dem ſtaatlichen Arbeitsloſenfonds für 


den Monat Auguſt erſchöpft haben. Unterſtützungsberechtigt 


ſind nur diejenigen Arbeitsloſen, die eine Familie zu er⸗ 
nähren haben. Alleinſtehende oder kinderloſe Ehepaare er- 
alten dieſe Unterſtüzung nicht, ebenſo auch ſolche, in deren 
milie, die mit ihm zuſammenwohnt, ein Familienglied 
arbeitet. Die Regiſtrierung der Unterſtützungsbedürftigen 
erfolgt im Unterſtützungsamt in der Gdanſka 131 in der. 
Zeit von 9 bis 14 Uhr in folgender Reihenfolge: 
Heute, Dienstag, den 14. Oktober — G, H, J ()), 


DL 
Mittwoch, den 15. Oktober — K, L. 
Donnerstag, den 16. Oktober — M, N, O. 
Freitag, den 17. Oktober — P, R, S. 
Sonnabend, den 18. Oktober — T, U, W, Z. 
Bei der Regiſtrierung zur Unterſtützung iſt mitzubrin⸗ 
1 Der Perſonalausweis oder ein anderes amtliches 
ofument, das die Identität des Betreffenden feſtſtellt, 
die Arbeitsloſenlegitimation mit dem Kontrollſtempel für 
Auguſt, September und Oktober ſowie dem Vermerk, daß 
die Unterſtützung für Auguſt abgehoben oder das Unter⸗ 
Wütend aus dem ſtaatlichen Arbeitsloſenfonds ec- 
chöͤpft wurde, ferner das Krankenkaſſenbüchlein. 


| Die Regiſtrierung des Jahrganges 1910. 


Heute, Dienstag, haben ſich im Militärpolizeibüro 
Petrikauer 212 in der Zeit von 8 bis 15 Uhr diejenigen 
Männer des Jahrganges 1910 zu melden, die im Bereiche 
des 3. Polizeikommiſſariats wohnen und deren Namen 
mit den Buchſtaben J, K, L beginnen ſowie diejenigen aus 
dem Bereich des 9. Polizeikommiſſariats, deren Namen 
mit den Buchſtaben A, B, C, D, E, F, G, H, Ch beginnen. 
Ueberraſchung für die Bauarbeiter. Der 10ſtündige Ar⸗ 
beitstag ſoll eingeführt werden. 

Im Laufe der letzten Wochen haben die Zentralbehör⸗ 
den Schritte unternommen, um die Bautätigkeit im ganzen 
Lande auf eine reale Grundlage zu ſtellen. Es finden Be⸗ 
ratungen mit den Vertretern der Wirtſchaftskreiſe ſtatt und 
außerdem werden vom Innen-, Finanz⸗ und Miniſterium 


für öffentliche Arbeiten ausgearbeitete Bauprojekte beſpro⸗ 


chen. Wie uns nun von Perſonen mitgeteilt wird, die die⸗ 
ſen Beratungen beigewohnt haben, betreffen dieſe in wei⸗ 
tem Maße auch die Arbeiter. Bekanntlich arbeiten dieſe 

auarbeiter nur während der Sommermonate, d. h. aller⸗ 
höchſtens 8 Monate im Jahre. (a) 

Um nun die Bauten billiger herſtellen zu können, will 
man die Bauarbeiter anſtatt 8 Stunden täglich, 10 Stun⸗ 
den für denſelben Lohn arbeiten laſſen (J und dadurch eine 
Belebung der Bautätigkeit erzielen. Wer die Schöpfer eines 
ſolchen „Sanierungsprojektes“ iſt, läßt ſich leicht denken. 

an muß ſich nur über die Gemeinheit ſolcher Leute wun⸗ 
dern, die es fertigbringen möchten, eine Belebung unſerer 
darniederliegenden Bautätigkeit ausgerechnet auf Koſten 
der Bauarbeiterlöhne durchzuführen. Was langjährige 
Sanacjaregierungen, Baukooperativen, Inſtitutionen mit 


Lodzer Volkszeitung 


Dienstag, den 14. Oktober 1936 


Zur Absetzung des Schulleiters Klim. 


Eine Delegation beim Schulturator. 


Die unter ſo merkwürdigen Umſtänden erfolgte Ab⸗ 
ſetzung des Gen. Reinhold Klim als Leiter der deutſchen 
Volksſchule Nr. 118 hat bekanntlich in der ganzen Lodzer 
Oeffentlichkeit, insbeſondere aber bei den Eltern der die 
bezeichnete Schule beſuchenden Kinder größte Verwunde⸗ 
rung und Empörung hervorgerufen. In allen Kreiſen 
wurde es empfunden, daß hier ein großes Unrecht ge⸗ 
ſchehen iſt, daß Gen. Klim den Intrigen der Sanacja- 
Deutſchen zum Opfer gefallen iſt. Inzwiſchen iſt man aber 
in der Maßregelung des Gen. Klim noch weiter gegangen, 
indem er von ſeiner Schule ganz entfernt und nach der 
Volksſchule Nr. 112 verſetzt wurde. 

Die Eltern, die zu dem Schulleiter Klim bisher volle? 
Vertrauen hatten und das ihm zugefügte Unrecht ebenfalls 
ſchwer empfanden haben nun ihrerſeits eine Aktion einge- 
leitet, den Gen. Klim als Leiter der Schule zu erhalten. 
Es wurde eine Petition ausgearbeitet die, mit den Unter⸗ 
ſchriften der Eltern voͤrſehen, dem Herrn Schulkurator Ga⸗ 
domſti überreicht wurde. Der Delegation, die beim Schul⸗ 
kurator vorſprach, gehörten an: Herr Paſtor Schedler 
als Mitglied des Lodzer Schulrates und die Gen. Hun⸗ 
ker und Werk als Vormünder der Schule Nr. 118. Die 
dem Schulkurator überreichte Petition hat folgenden 
Wortlaut: 

Es iſt darum verſtändlich, wenn die Eltern auch ihrer⸗ 
ſeits verſuchen, ihren Schulleiter zu behalten und ſich mit 
einer diesbezüglichen Bitte an die Schulbehörde wenden. 
Geſtern ſprach eine Delegation der Schulvormünder beim 
Schulinſpektor vor und überreichte dieſem nachſtehende Pe— 
tition: a 5 

„Am 1. Oktober wurden wir von der Nachricht über⸗ 

raſcht, daß dem allgemein beliebten und angeſehenen Lei⸗ 
ter unſerer Schule Reinhold Klim die Leitung der Schule 
entzogen wurde. Wir nehmen an, daß hier ein großer 
Irrtum vorliegt, da es doch ſchwer anzunehmen iſt, daß 
ein ſo bekannter, ausgezeichneter und verdienſtvoller 
Menſch der Oeffentlichkeit nach ſechsjähriger ſchöpferiſcher 
Arbeit als Leiter einer Schule abgeſetzt werden kann. 
Und darum erlauben wir uns als die Eltern der Kinder, 
die die unter der ſtraffen und geradezu unvergleichlichen 
Leitung des Herrn Klim ſtehenden Schule in der Hipo⸗ 
tecznaſtr. Nr. 3 beſuchen, die Schulbehörde auf folgende 
Momente aufmerkſam zu machen: 

1.) Herr Schulleiter Klim hat die ihm anvertrau- 
ten Kinder mit größter Fürſorge umgeben, wofür 
ich die Kinder an ihn in allen Fragen mit dem größten 

ertrauen gewandt haben. Dank ſeinen pädagogiſchen 


— — 


Fähigkeiten und ſeinem Takt hat ſich Schulleiter Klit 
die Herzen aller Kinder erobert und ſich damit auch die 
ungeteilte Sympathien aller Eltern erworben. 

2.) Als Menſch mit tiefſtem Mitgefühl für die hun⸗ 
gernden Kinder hat Schulleiter Klim in der Zeit der 
größten Wirtſchaftsdepreſſion ein Elternhilfskomitee in; 
Leben gerufen, welches durch geſammelte Gelder ein ha 
bes Jahr hindurch über 100 Kindern täglich Milch und 
Semmeln ausgefolgt hat. 

3.) Um der Lehrerſchaft die Anwendung der größt 
möglichſten Anſchaulichkeit während des Unterrichts zu 
ermöglichen, wurde im Jahre 1929 auf Initiative des 
Herrn Klim ein Epidiaſkop für die Summe von 1500 Z1 
ſowie verſchiedene andere Lehrmittel angekauft. 

4.) Die Schule in der Hipoteczna Nr. 3 und die 
Perſon des Herrnͤlim bilden ein unzertrennliches Ganzes 
und dies ſchon aus dieſem Grunde, weil doch das vie: 
ſtöckige Gebäude, in dem die Schule untergebracht ist, 
nur dank der unermüdlichen Arbeit des Herrn Klim für 
unſere Schule zur Verfügung geſtellt wurde. 

Reaſumierend glauben wir, daß die Schulbehörden 
angeſichts ſolcher Argumente nicht zur Tagesordnung 
übergehen können und einem um die Schule jo hoch ver⸗ 
dienten Menſchen ein derartiges Leid zufügen. Wir bit⸗ 
ten alſo, unſere Petition wohlwollend zu prüfen und 
Herrn Klim in ſeiner bisherigen Stellung als Schulleiter 
zu belaſſen.“ 

Die Art, wie ſich der Schulkuratot gegenüber der Des 
legation verhielt, war aber, gelinde geſagt, vefrem⸗ 
dend. Er verbot der Delegation, mit Ausnahme des 
Paſtors Schedler, das Wort und lehnte die Petition, ohne 
auf die Frage der Abſetzung des Schulleiters überhaupt ein⸗ 
zugehen, kurzweg ab. U. a. erklärte Schulkurator Gadomfki 
zu Punkt 4 der Petition, daß das Verdienſt um das neue 
Schulgebäude nicht dem Schulleiter Klim, ſondern dem 
Schulinſpektor zufalle. Der Herr Schulfurktor ſcheint aber 
vergeſſen zu haben, daß der Schulinjpeftor in Lodz über 
die Schullokale nicht zu verfügen hat, ſondern dies Anis 
gabe des Magiſtrats iſt. Und die, wie ſich herausgeſtell: 
hat, mit Erfolg gekrönten Bemühungen des Gen. Klim um 
das 9 beim Lodzer Magiſtrat ſtehen unbeſtrit⸗ 
ten da! 

Der Eindruck, den die Delegation von der Konferenz 
mit dem Schulkurator davongetragen hat, war, daß die 
Angelegenheit des Gen. Klim mit R er⸗ 
ledigt worden iſt und die Behörden von ihrem Standpunkt 7 
nicht zu weichen gewillt ſind. 
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Millionen Kapital uſw. nicht fertigbrachten, ſoll der Hun⸗ 


gerleider von Maurer und Zimmermann plötzlich ſchaffen 
mit ſeiner Hände Arbeit auf ſeine eigenen Koſten. Man 
weiß aber nur zu gut, daß es den Bauunternehmern hier⸗ 
bei nur um Lohnreißen geht, damit ſie an dieſer „Sanie⸗ 
rung“ beſſer verdienen. Hoffentlich werden ihnen die Bau⸗ 
arbeiter die richtige Antwort erteilen. 


Scharlach in den Lodzer Schulen. 


Am vergangenen Sonnabend wurde wieder ein Fall 
von Scharlacherkrankung in einer Volksſchule in Chojan 


feſtgeſtellt. Gemäß dem in ſolchen Fällen zur Anwendung 
gelangenden Syſtem find die dieſe Schule beſuchenden Kirs 
der für die Dauer von drei Tagen vom Schulunterricht 
befreit worden. (ag) 


Eine neue Heilanſtalt der Krankenkaſſe. 

Wie uns mitgeteilt wird, iſt das neue große Gebäude 
der Krankenkaſſe an der Lagiewnickaſtraße, in dem ſich 
eine Heilanſtalt befinden ſoll, größtenteils bereits ausge⸗ 
fertigt und wird am 1. November dem Gebrauch der Vers, 
ſicherten übergeben werden. (p) 


Erkämpftes Hlöck 


Roman von Rudolf Nehls 
* Copyright by Martin Feuchtwanger, Halle (Saale) 5 


„Den Grund will ich Ihnen ſagen“, erwiderte der 
Kapitän. „In meiner Eigenſchaft als Kapitän bin ich ver⸗ 
pflichtet, jedermann Schutz zu gewähren, der ſich an mich 
wendet. Es war ein Entgegenkommen von mir, daß ich 
Ihnen die Mitfahrt überhaupt geſtattete. Ich bezweifle 
aber, ob Sie die Befugnis haben, die junge Dame 
irgendwo anders hinzubringen, als wo ſie ſelber hin will.“ 

Dietrich von Kranzem biß ſich ärgerlich auf die Lippe. 

„Sie ſind wirklich ſehr beſorgt“, erwiderte er höhniſch, 
‚aber Sie können beruhigt ſein. Ich habe Komteſſe Loni 
ein Schreiben ihres Vaters überbracht, in dem die junge 
Dame angewieſen wird, ſich meinen Anordnungen zu 
fügen. Ich denke, dies wird maßgebend ſein “ 

Der Kapitän ging einige Male in der Kajüte auf 
und ab. r 

„Dem ſei, wie es wolle. Vor allem ſehe ich aber keinen 
Grund, weshalb Sie nicht dem Wunſche der Komteſſe nach⸗ 
kommen wollen. Sie werden ſich auch nicht weigern, die 
junge Dame zu der Wirtſchafterin zu bringen. Wenn Sie 
mir das nicht verſprechen können, werde ich die Komteſſe 
ſelbſt nach dorthin führen.“ 

Aergerlich blickte Dietrich von Kranzem den Kapitän an. 

„Ich möchte vor allem wiſſen, was Sie zu einem 
ſolchen Vorgehen veranlaßt?“ fragte er zornbebend. 

Der Kapitän blieb ruhig. 

„Ihr eigenes Verhalten iſt die Urſache“, entgegnete er. 
„Auf jeden Fall werde ich es mir nicht nehmen laſſen, 
Komteſſe Loni von Rodenpois ſelbſt hinzubegleiten, wohin 
ſie wünſcht.“ 

Dietrich von Kranzem lachte höhniſch auf. 

„Da wünſche ich Ihnen viel Glück, Herr Kapitän. Ich 
alaube aber kaum, daß es Komteſſe Loni recht ſein wird.“ 


Damit ging er hinaus. 

Dietrich von Kranzem war trotz des unfreundlichen 
Wetters an Deck gegangen. Es machte ihm nichts aus, daß 
ein kalter Wind wehte. Die Hände auf dem Rücken, ſtand 
er an der Reling und blickte auf das wellenbewegte Meer. 
Nur wenige Stunden noch und ſie würden in Lübeck ſein, 
dem vorläufigen Ziel der Reiſe. Bis dahin mußte er das 
widerſpenſtige Mädel gefügig gemacht haben, ſollten nicht 
ſeine Pläne ſcheitern. 

Er hatte die Brauen finſter zuſammengezogen und es 
ſchienen keine guten Gedanken zu ſein, die ihn beſchäf⸗ 
tigten. Plötzlich erhellten ſich ſeine Züge. Ihm ſchien ein 
guter Einfall gekommen zu ſein. Eilig ſtieg er zu Lonis 
Kajüte hinunter und klopfte. 

Wie ſchuldbewußt ſtand ſie ihm gegenüber, als er ein⸗ 
getreten war. Hatte ſie doch hinter ſeinem Rücken mit dem 
Kapitän geſprochen, ihm den Namen der alten Hanne ge⸗ 
nannt und ihn gebeten, ihr beizuſtehen. 

„Ich ſehe, daß Ihnen nichts daran liegt, ſich weiter 
unter meinen Schutz zu ſtellen“, ſagte er. „Ich habe abſolut 
nichts dagegen, daß ſich unſere Wege trennen. Laſſen Sie 
ſich ruhig von dem hilfsbereiten Kapitän zu Ihrer alten 
Hanne bringen. Sollten Sie Ihrem Vater ſpäter einmal 
zufällig begegnen, ſo ſagen Sie ihm nur, daß Sie es für 
gut befunden hätten, ihn ruhig weiter in Gefangenſchaft 
ſchmachten zu laſſen.“ i 

Loni erblaßte. . 5 

„Aber ich denke, Sie wollen meinem Vater doch 
helfen?“ fragte fie angſtvoll. 

„Ich habe es mir überlegt“, erwiderte er leichthin. „Ich 
will es Ihnen lieber überlaſſen, ihn zu retten.“ 

Es war Loni, als ob eine kalte Hand nach ihrem Herzen 
griff. Hilflos ſah ſie ihn an, der ſo herzlos ſprach. f 

Ihr Begleiter zuckte mit den Achſeln und zündete ſich 
eine Zigarette an. Er hielt es nicht für nötig, ihre Frage 
zu beantworten. : 

Loni wurde ſich bewußt, daß fie ohne ihn nichts unter⸗ 


nehmen konnte. N 
Warum war er plötzlich ſo auders au Ft 


„Wie ſoll ich meinem Vater helfen können, wenn Sie 
mich im Stich laſſen?“ f 

Läſſig blies er den Rauch der Zigarette von ſich. 

7 „Die alte Hanne wird Ihnen ſchon einen Rat geben 
können“, erwiderte er. „Ich weiß es auch nicht.“ 

Eine namenloſe Angſt überkam ſie. 

„Herr von Kranzem“, bat ſie, „ich denke, Sie ſind ein 
Freund meines Vaters. Sagen Sie mir doch wenigſtens, 
wo er ſich befindet, wenn Sie ihm ſchon nicht helfen 
wollen.“ 

Ihr Begleiter wandte ſich halb ab und ſchien ſie gar 
nicht zu ſehen. 

„Warum nennen Sie mich Herr von Kranzem?“ fragte 
er. „Den zukünftigen Mann redet man nicht ſo förmlich 
an. Dietrich heiße ich mit Vornamen. Sie könnten ſchoy 
etwas liebenswürdiger zu mir ſein.“ 

Heiße Glut ſchlug ihr ins Geſicht. a 

„Wenn ich Sie ſo nenne, wollen Sie mir dann bei⸗ 
ſtehen, den Vater zu retten?“ . . 

Loni bemerkte nicht das triumphierende Lächeln, das 
für einen Augenblick über ſeine Züge huſchte. 

„Man redet Menſchen nur mit Vornamen an, wenn 
man ſie liebt“, antwortete er. 

Loni ſah ihn an und wußte nicht, was fie ihm ant⸗ 
worten ſollte. Er hatte ſich auf einen Klappſtuhl geſetzt 
und rauchte unbekümmert. Loni war ganz verzweifelt. 
Die Tränen ſtanden ihr in den Augen. 

„Was ſoll ich denn tun, daß Sie nicht ſo häßlich zu mir 


find?“ ſagte ſie ſchluchzend. 


Da ſtand er auf und nahm ihre Hände. 

„Ich will dir ja gar nicht weh tun, Loni“, ſagte er. 
„Aber du mußt doch einſehen, liebes Kind, daß ein Braut- 
paar anders zueinander ſein muß wie wir. Dein Valer 
hat keinen größeren Wunſch, als daß wir uns heiraten 
und gemeinſam an feiner Rettung arbeiten. Soll dein 


Vater, der jetzt auch der meinige ift, noch länger in Banden 


ſchmachten, weil ſeine Tochter nichts von feinem Netter 


wiſſen will?“ 
Die Worte gingen Loni doch zu Herzen. (Fortſ. folgt; 


— 


— 


u a Be 
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Kr. 282 (Beiblatt) 


Die Borwahlarbeiien. 
2500 Reklamationen. 

Troß des geringen Intereſſes für die ausgelegten Wäh⸗ 
lerliſten ſind doch von 2500 Perſonen Reklamationen ein⸗ 
gelaufen. Dieſe Reklamationen, die vor allem Umgehung 
von Perſonen oder falſche Adreſſen betreffen, ſind faſt durch⸗ 
weg im günſtigen Sinne erledigt worden. (a) 


Die Liſte der PPS.⸗Linken unter Kontrolle. 


Geſtern traf in Lodz der Delegierte der Hauptwahl. 
Ermmijfton Czerny ein, der zuſammen mit dem Kommiſſar 
der Kreiskommiſſion Nr. 13 Dr. Skalſti und dem Sekretär 
Vyberner eine Kontrolle der Unterſchriften auf der Staats⸗ 
liſte der PPS.⸗Linken vornahm. Auf dieſer Liſte ſind 
400 im Lodzer Kreiſe wohnhafte Perſonen unterſchrieben 
Alle dieſe Perſonen wurden vorgeladen, um feſtzuſtellen, 
ob ſie tatſächlich die Unterſchriften geleiſtet haben. Die 
geprüfte Liſte wird nach Warſchau zurückgeſandt, wo die 
Hauptwahlkommiſſion am Mittwoch ihre Entſcheidung fä'- 
len wird. (a) 8 
Es kommt nicht genügend Geld ein — 
Staatseinnahmen im Auguſt. 

Nach Mitteilungen des Warſchauer Statiſtiſchen Am— 
ies betrugen die Geſamteinnahmen des Staatsſchatzes in 
Auguſt 215,2 Millionen gegen 241,9 Millionen im Juli 
and 233,1 Millionen im Auguſt 1929. Der Einnahmerück⸗ 
gang gegen Juli beträgt ſomit 26,7 Millionen gegen den 
Auguſt des Vorjahres 16,9 Millionen. In den erſten fünf 
Monaten des laufenden Budgetjahres, das iſt in dem Zeit⸗ 
raum vom 1. April bis zum 31. Auguſt, betrugen die Ga) 
anteinnahmen des Staates 1140, Millionen, die Aus⸗ 
gaben 1136, Millionen. Auf Grund des Budgets, das 
Einnahmen für das ganze Jahr in Höhe von 3038,7 Mie 
lionen vorſieht, hätten in fünf Monaten 1266 Millionen 
einkommen müſſen, jo daß ſich bereits jetzt gegen das PBrü: 
lininare ein Einnahmeausfall von 125,6 Millionen Zloty 
ergibt. 

Um die In, andſetzung der Gehſteige in der Petrikauer 
Stra. 

Für die Ausheſſerung der Gehſteige in der Petrikaue! 
Straße nach den Kanaliſationsarbeiten hatte ſich die ſtäd— 
ie Hauabte nung bei der Kanaliſationsabteilung eine ge— 
ve Wenge Setonplatten geſichert. Außerdem war dis 
cn enen Dertegg auf Lieferung von zehntausend 
Sandſeinplatten eingegangen, bei deren erſten Lieferung 
ſich aber herausſtellte, daß die Platten für die Gehſteige 
nicht geeignet waren, da ſie nicht entſprechend zugeſchnitten 
waren. Durch den Ausfall dieſer Sandſteinplatten war 
in den Arbeiten bei der Ausbeſſerung der Gehſteige eine 
gewuſſe Verzögerung eingetreten, die jedoch jetzt, da ſchon 
benügend Betonplatten zur Verfügung ſtehen, behoben 
würde. Die Albellen werden jetzt in beſchleunigtem Tempo 
und noch in dieſer Saiſon zu Ende geführt. 

Heute keine Einweihung der Plätze für den Wohnhäuſer⸗ 
block der Geiſtesarbeiter. 

Wie uns von der Verſicherungsanſtalt der Geiſtes⸗ 
arbeiter mitgeteilt wird, kann die für heute, Dienstag, 
vorgeſehene Einweihung der Plätze für den Wohn⸗ 
hscterblock der Geiſtesarbeiter an der Nowo-Pabianicka⸗ 
vage aus von der Anſtalt unabhängigen Gründen nicht 
ſtattfinden und iſt auf unbeſtimmte Zeit verſchoben wor⸗ 
den. (p) N 5 


Der Beſuch der Lodzer Nachtaſyle. 

In Lodz beſtehen drei Nachtaſyle, und zwar für Män⸗ 
ner in der 28, Kanu. Schützenregimentſtr. 32, für Frauen 
in der Cmentarnaſtr. 10 und für Frauen mit Kindern in 
der Zeromſtiego 36. Außerdem beſtehen in der Bazarna 
Baracken für Obdachloſe und Exmittierte. Den größten 
Beſuch hatte das Nachtaſyl für Männer aufzuweiſen, in dem 
ſich 200 Plätze befinden. Vom 1. Januar bis 1. Oktober 
d. Is. hatten in dieſem Asyl 15000 Männer übernachtet. 
Es gibt einige Obdachloſe, die das Aſyl bereits ſeit mehre- 


Die polniſchen 


ren Jahren benutzen. Die höchſte Zahl, die das Heim bis⸗ 


her in einer Nacht beherbergte, betrug 250. In dem Nacht⸗ 
aſyl für alleinſtehende Frauen befinden ſich 60 Betten und 
8 größere Pritſchen, auf denen täglich 150 Frauen über: 
nachten. In dieſem Hauſe wohnen nicht nur Obdachlose 
und Bettlerinnen, ſondern auch Arbeiterinnen, die jo we⸗ 
nig verdienen, daß ſie ſich keine eigene Wohnung leiſten 
können. 39 Bettlerinnen kommen nach dem Heim ſtändig. 
In dem Nachtaſyl für Frauen mit Kindern befinden ſich 
70 Familienbetten, auf denen die Mütter mit ihren Kin⸗ 
dern ſchlafen. Es ſind Fälle vorhanden, daß zu gleicher 
Zeit der Vater in der 28. Kan. Schützenregimentſtraße 
übernachtet. Die Gebühr für eine Nacht beträgt 15 Gr., 
doch iſt auch dieſe Summe in vielen Fällen noch zu hoch, 
jo daß oft die Uebernachteten auf Kredit ſchlafen, der nie 
mals ausgeglichen wird. Da die Nachtaſyle auch von leich⸗ 
ten Frauen und betrunkenen Männern aufgeſucht werden, 
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Zeuge vernommene Generaldirektor Kohn ſagte aus, daß 
Eckſtein ihn auch jetzt noch telephoniſch beläſtige indem er 
Unterjtügung und Arbeit von ihm verlange. Nach einer 
Verteidigungsrede des Rechtsanwalts Hartmann beſtätigre 
das Bezirksgericht das Urteil der erſten Inſtanz. Der Ver⸗ 
teidiger Eckſteins hat auch gegen dieſe Entſcheidung Berau— 
fung eingelegt. (b) 

Unfall bei der Arbeit. 

In dem Fabrikgebäude der Firma Roſenblatt in der 
Karola 36 ereignete ſich geſtern ein Unfall bei der Arben, 
dem die 32jährige Leokadia Pilrolnik zum Opfer fiel, der 
zwei Rippen gebrochen wurden. Die Verunglückte wurde 
nach dem Bezirkskrankenhaus überführt. (a) 


Ein Opfer ſeines Beruſes. . 

Auf dem Kaliſcher Bahnhof war der in der Wawelſka⸗ 
Straße 5 wohnhafte 20jährige Arbeiter Wladyſlaw No⸗ 
wich mit dem Abladen von Ware von einem Waggon be 
ſchäftigt, als er plötzlich mit dem linken Fuß unter einen 
votüberfahrenden Wagen geriet, der ihm 3Zehen zermalmte. 
Der Arzt der Rettungsbereitſchaft legte dem Bedauerns⸗ 
werten einen Verband an und brachte ihn nach ſeiner Woh⸗ 
nung. (p) 

Die möderiſche Arbeitsloſigkeit. 

Geſtern in den Morgenſtunden verſuchte die 20 jährige 
Arbeitsloſe Stanislawa M., wohnhaft Alekſandrowfka 98, 
ſich im Torwege des Hauſes Zgierſka 38 ſich dadurch das 
Leben zu nehmen, indem ſie eine größere Doſis Eſſigeſſenz 
austrank. Die beireits Ohnmächtige fand ein Poliziſt, der 
ſie nach dem nahen 3. Polizeikommiſſariat brachte und die 
Rettungsbereitſchaft herbeirief. Der Arzt erteilte ihr die 
erſte Hilfe und brachte ſie in ſchwerem Zuſtande nach dem 
Radogoszezer Krankenhauſe. — Auf dem Felde an der 
Maxyſinſka fanden Vorübergehende geſtern früh eine etma 
30jährige Frau, die ſich in Schmerzen wand. Der Arzt 
der herbeigerufenen Rettungsbereitſchaft ſtellte eine ſchwere 
Vergiftung durch Jodtinktur feſt und ließ die Lebensmüde, 
deren Namen nicht feſtgeſtellt werden konnte, nach der 
ſtädtiſchen Krankenſammelſtelle bringen. 


Blutige Familientragödie. 

Zwiſchen den Eheleuten Marja und Leon J. (Mly⸗ 
narſta 18) lam es am Sonntag ſpät abends zu einer hefti⸗ 
gen Auseinanderſetzung, in denren Verlaufe die Fran ein 
Raſiermeſſer ergriff und ſich damit die Kehle durchzuſchnen⸗ 
den verſuchte. Ihr Mann wollte ſie daran hindern und 


rief Nachbarn zu Hilfe, da er allein gegen die wie raſend 


um ſich ſchlagende Frau nichts ausrichten konnte. Den zu 
Hilfe eilenden Nachbarn, und zwar die Schweſtern Anng 
und Emilja L. ſowie ihrem eigenen Manne brachte die 
Frau mit dem Raſiermeſſer ſo ſchwere Schnittwunden bei, 
daß die Rettungsbereitſchaft herbeigerufen werden mußte. 
Später eilte ſie auf den Flur hinaus und verletzte ſich mit 
demſelben eue ſehr gefährlich am Halſe. Der Arz: 
der Rettungsbereitſchaft erteilte allen vier Verleßten ärz'⸗ 
liche Hilfe und brachte Frau J. nach einem Krankenhaus. 


Den Gatten ermordet. 

In der Nacht zu Montag jpielte ſich in der Wohnung 
des Ehepaars Malarſki im Dorfe Wiskitno bei Lodz eine 
blutige Tragödie ab. Leon Malarſki, Beſitzer eines Bauern: 
hofes, hatte vor drei Jahren die Tochter eines reichen 
Bauern geheiratet, der ihm nur einen Teil der verſproche⸗ 
nen Mitgift auszahlte. Da Malarſki auch im Laufe der 
Jahre den Reſt nicht erhielt, machte er ſeine Frau mit ver⸗ 
antwortlich, mit der er täglich Streit begann und ſie dabei 


mißhandelte. Am Sonntagabend kamen zu dem Ehepaar 


einige Verwandte der Frau. Im Laufe des Geſprächs 
brachte Aue die Rede wieder auf die Mitgift, wobei es 
zwiſchen den Eheleuten abermals zu einem Streit kam. 
Aufs höchſte aufgebracht, ergriff nun die Frau einen ſchwe⸗ 
ren Knüppel und begann damit auf den Mann ſo lange 
einzuſchlagen, bis dieſer beſinnungslos zuſammenbrach. 
Man benachrichtigte ſofort die Krankenkaſſe, doch verſtarb 
Malarſki noch vor Eintreffen des Arztes. Die Gatten⸗ 
mörderin wurde verhaftet. (a) 


Ein Land ohne Morde. a 

Nach einem Bericht des Generalſekretärs der norwe⸗ 
giſchen Gefängniskommiſſton iſt in Norwegen ſeit 1928 
kein Mord oder ſonſtiges Blutverbrechen mit tödlichen 
Ausgang verübt worden. Der Generalkommiſſar der Ge⸗ 
fängniskommiſſion, Chriſtian Hammſon, führt dieſen be⸗ 
merkenswerten Rückgang der Kriminalität auf höheren 
Lebensſtandard, beſſere Arbeitsverhältniſſe, Alkoholein⸗ 
ſchränkung und zunehmende Kultur der werktätigen Be⸗ 
völkerung zurück. Bemerkenswert iſt auch, daß in Norwe⸗ 
gen die Todesſtrafe abgeſchafft iſt. a 


Ein ſeltſames Duell. BEE e e 
Ein Duell zwiſchen einem jungen Mädchen und einem 
jungen Mann ſpielte ſich im Dörſchen Cognacoli auf Kor⸗ 
ſila ab. Die beiden jungen Leute hatten ſich aus bisher 
noch nicht genau bekannten Gründen bittere Feindſchaft 
geſchworen. Dieſer Tage begegneten ſie ſich auf der Straße. 


die Schnaps mitbringen, ordneten die Staatsbehörden an, Zuerſt beſchimpften fie einander, dann beſchloſſen fie, ihren 


daß ſolche Perſonen entfernt und auf der ſchwarzen Liſte 
verzeichnet werden. ri 


Das Urteil megen des angeblichen „Ueberſalls“ auf Direktor 
Oskar Kohn beſtätigt. 1 ee 
Seeinerzeit hatte die Verurteilung eines gewiſſenMoſes 
Eckſtein zu zwei Wochen Gefängnis wegen eines angeblichen 
Ueberjall3 auf den Generaldirektor der „Widzewer Manu⸗ 
faktur“, Oskar Kohn, großes Aufſehen in unſerer Stadt 
erregt. Während der Verhandlung des Prozeſſes vor dem 
Stadtgericht ſtellte ſich heraus, daß Eckſtein Herrn Kohn auf 
der Targowa⸗Straße nur in aufdringlicher Form um Un⸗ 
terſtützung gebeten habe. Geſtern verhandelte das hieſige 
Bezirksgericht dieſen Fall im Berufungsverfahren. Der als 


Streit durch einen Zweikampf auszutragen. Sie bewaff⸗ 
neten ſich mit Revolvern und begannen einander gegen⸗ 
ſeitig mit Kugeln zu durchlöchern. Beide ſtarben nach we⸗ 
nigen Minute. ars 


Vom Auto angejahren. i 6 
Geſtern nachmittag gegen 2 Uhr wurde beim Ueber- 


ſchreiten des Fahrdamms an der Petrikauer Str. 68 die 
an der Nowomieiſkaſtr. 4 wohnhafte Frau Klos mit ihrem 


ungefähr Sjährigen Töchterchen vom Auto Nr. 81870 jo 


angefahren, daß ſie beide umgeworfen wurden. Gegen den 
unvorſichtigen Chauffeur wurde ein Protokoll aufgenom⸗ 


men. Mutter und Kind kamen mit dem bloßen Schrecken 
davon e a 


Am Scheinwerfer. 


Kirchenſeier und Pilſudſki⸗Huldigung 


Am Sonntag fand in Alexandrow die 100jahresfeier 
der dortigen evangeliſchen Kirchengemeinde ſtatt. Die Kir⸗ 
chenleitung hat es für richtig erachtet, auch Huldigungs⸗ 
depeſchen abzuſenden: es wurden ſolche an den Staats⸗ 
präſidenten und an Marſchall Pilſudſti geſandt. Wenn die 
Herren von der Kirchenleitung ſchon der Meinung ſind, 
daß die Abſendung einer Huldigungsdepeſche an das Staats⸗ 
oberhaupt in den Rahmen einer ſolchen Kirchenfeier paßt, 
jo iſt das ihre Sache, und es wäre nichts dagegen ein⸗ 
zuwenden. Nicht ſtillſchweigend kann es aber hingenommen 
werden, wenn dieſe Huldigung, die doch im Namen der 
ganzen Gemeinde erfolgt, neben dem Staatsoberhaupt auch 
noch anderen Perſonen, in dieſem Falle Pilſudſki, dar⸗ 
gebracht wird. 

Marſchall Pilſudſti iſt im gegenwärtigen Polen der 
Verkörperer des heutigen Regierungsſyſtems, deſſen Folgen 
wohl auch die Alexandrower Evangeliſchen verſpüren. 
Außerdem iſt er der Spitzenkandidat einer Partei für den 
Sejm. Wenn nun die Kirchenleitung in Alexandrow die— 
ſem Manne ſo oſtentativ huldigt, ſo ſpricht ſie ſich damit 
auch für das Regierungsſyſtem und für die Partei Pilſud⸗ 
ſtis aus. Dazu hat ſie aber kein Recht! Denn 
die Mehrheit der Alexandrower Evangeliſchen verurteilt: 
die Methoden Pilſudſkis und bekämpft feine Parteiliſte im 
gegenwärtigen Wahlkampf. Die Huldigung für Pilſudfti 
entſpricht nicht dem Willen der deutſch⸗evangeliſchen 
Bevölkerung in Alexandrow und muß als Entgleiſung der 
Kirchenleitung gebrandmarkt werden. 

Wie hat doch Pilſudſti in feiner Radomer Rede geſagt: 
„Sie kriechen mir wie Läuſe am Rockkragen empor ..“ 
F.. ˙· mE T 
Fabrikbrand. 

In der vorvergangenen Nacht entſtand in der Spin⸗ 
nerei von R. Lipinjfi in der Fabrik von Hubert Müllers 
Erben, Leszuo 3/5, ein Feuer, das beträchtliche Ausmaße 
annahm. Dem 1. und 2. Zug der Freiwilligen Feuerwehr 
gelang es nach angeſtrengter Löſcharbeit das Feuer einzu⸗ 
dämmen. Der durch den Brand verurſachte Schaden be— 
läuft ſich auf etwa 20 tauſend Zloty. 


Der brennende Kater in der Laubhütte. 

Am Sonntag mittag leiſteten ſich bisher unermittelte 
Täter in der Rolicinſkaſtr. 12 einen Scherz, der üble Fol 
gen hätte haben können. Als der Beſitzer einer Laubhültte, 
der 42jährige Mordka Hirſchberg mit der Familie beim 
Mlttageſſen ſaß, ergriffen bisher unbekannte Täter einen 
ſchwarzen Kater, banden ihm an den Schwanz ein Büſchel 
Stroh und ſteckten dieſes in Brand. Dann warfen ſie den 
Kater durch eine Oeffnung im Dach in die Laubhütte. Die 
Wirkung war kataſtrophal. Die am Mittagstiſch Sitzenden 
ſprangen erſchreckt auf und ſtarrten entgeiſtert auf den vor 
Schreck und Schmerz wie wild herumſpringenden Kater, 
der alles vom Tiſch warf und auch die Laubhütte in Brand 
ſetzte. Mordla Hirſchberg trug einen ſolchen Schreck davon, 
daß er ohnmächtig wurde. Als Hauseinwohner aus der 
Laubhütte Rauch herausdringen ſahen, eilten ſie herbei und 
löſchten den Brand. Zu dem ohnmächtigen Hirſchberg 
wurde die Rettungsbereitſchaft gerufen, die ihm Hilfe er⸗ 
teilte. Die von dem Vorfall in Kenntnis geſetzte Polizei 
leitete eine Unterſuchung ein, um die Urheber dieſes üblen 
Scherzes zu ermitteln. (a) 


Selbſtmord. i f 

Nach einem Streit mit ihren Familienangehörigen 
ſtürzte ſich geſtern nachmittag die bei ihren Eltern, Naru⸗ 
zee 5 wohnhafte 19jährige Ruchla Jakubowiez aus 
einem Fenſter der dritten Etage auf den Hof. Sie erlitt 
zahlreiche Knochenbrüche und wurde im Wagen der Ret⸗ 
tungsbereitſchaft nach dem St. Joſef⸗Krankenhaus gebracht. 
Der Zuſtand der Selbſtmörderin iſt bedenklich. (n) 


Der heutige Nachtdienſt in den Apotheken. 

Wojceickis Erben, Napiorkowſkiego 27; W. Danielecki, 
Petrikauer 127; Ilnicki u. Cymer, Wulczanfka 37; Lein⸗ 
webers Erben, Plac Wolnosci 2; Hartmanns Erben, Mly⸗ 
narſka 1; Kahane, Limanowfſkiego 80; J. Klupta, Kontn 
Nl Me „ ene 
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Deuiſche Sozial. Arbeitspartei Polens. 


Lodz⸗ Zentrum. Außerordentliche Vorſtands⸗ 
[pur g. Dienstag, den 14. d. Mts., um 7 Uhr abends, 
findet eine außerordentliche Sitzung des Vorſtandes von Lodz⸗ 
Zentrum ſtatt. Vollzähliges Erſcheinen iſt erforderlich. 

Chojny. Am Donnerstag, den 16.Oktober, (nicht Miti« 
wochl), um 8 Uhr abends, findet im Parteilokal eine Vor⸗ 
ſtandsſitzung ſtatt. Vollzähliges Erſcheinen iſt erfoderlich. 

Lodz⸗Widzew. Vorſtandsſitzung. Mittwoch, den 
15. d. M., um 7 Uhr abends, findet eine Vorſtandsſitzung jtait 
Um pünktliches und vollzähliges Erſcheinen wird gebeten. 

Ortsgruppe Nowo⸗Zlotno. Mitgliederverfamm: 
lung. Am Sonnabend, den 18. Oktober, findet im Partei⸗ 
lokale Cyganka Nr. 14 um 7 Uhr abends eine Mitgliederver⸗ 
r Tagesordnung: Neuwahlen und verſchiedene 
Anträge. Um pünktliches Erſcheinen wird erſucht. 
Zgierz. Sitzung des Wahlkomitees. Mitt⸗ 
woch, den 15. d. Mts., um 7 Uhr abends findet eine Sitzung 
des Wahlkomitees ſtatt. Pünktliches und vollzähliges Erſchei⸗ 


nen iſt Pflicht. 


Deuticher Sozial. Jugendbund Polens. 


Ruda⸗Pabjanicka! Mittwoch, den 15. Oktober, 6 Uhr 


abends findet im Parteilokale Borna 43 die Kinderſtunde ftattz 
alle Kinder kommen zum Reigenſpiell 7 Uhr abends findat 
für alle Jugendlichen ein Volkstanzabend ſtatt. 
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Aus dem Neiche. 


Schweres Grubenunglück bei Kattowitz. 


Am Sonntag ereignete ſich auf dem Krugſchacht be 
Königshütte ein ſchreckliches Unglück. Infolge Verſagen 
der Steuerung ſtieß die Förderſchale, auf der ſich 10 Man: 
der Brandwache befanden, im Schacht auf Grund. Al 
10 Mann wurden verletzt. Ob der Unfall auf einen Ma 
terialſchaden zurückzuführen iſt, konnte nicht feſtgeſtel 
werden. 


— — 


Warſchauer Magiſtrat zahlt keine Gehälter 


Wie der „J. K. C.“ aus Warſchau meldet, konnte der 
Warſchauer Magiſtrat am 1. Oktober d. Is. ſeinen Beant- 
ten wegen Geldmangels leine Gehälter auszahlen. Man 
bemühte ſich vergeblich um Bargeld. Schließlich erhielten 
etwa 1000 Beamten kein Gehalt. Am meiſten wurden 
hierbei Beamten betroffen, die 250 bis 350 Zloty monatlich 
verdienen. Erſt am 4. d. Mts. erhielten die Magiſtrats 
beamten kaum 25 Prozent ihres Gehalts, ohne die Zuſag⸗ 
daß es bald mehr geben wird. Unter den ſtädtiſchen B. 
amten herrſcht darob große Erbitterung. 


Am 1. November Eröffnung der neuen 
Eiſenbahnlinjſe Herby —3dunſta⸗Wola. 


Verkehrsminiſter Kühn hatte am Sonntag die neu— 
erbaute Eiſenbahnſtrecke Herby —3dunſka⸗Wola beſichtigs. 
Wie wir jetzt erfahren, wurde die Eröffnung dieſer Streck 
für den 1. November feſtgeſetzt. Auf dieſer Strecke werden 
täglich 12 Güterzüge verkehren, von denen drei nach Losz 
und die übrigen nach Oſtrowo geleitet werden. Die neut 
Verbindung iſt ein großer Gewinn für Lodz, Sieradz, Ka⸗ 
liſch und die übrigen in dieſer Gegend liegenden Städie, 
die jetzt eine direkte Verbindung mit dem Kohlengebiet be— 
9 werden. Die Eiſenbahnbehörden ſind bemüht, die 
Fertigſtellung der Strecke bis nach Gdingen zu beſchleuni— 
gen, damit dieſe zum Frühjahr eröffnet werden kann. 


— 


Junkers Nieſeuflugzeug auch in Warſchau. 


Das Junkers⸗Rieſenflugzeug, das ſich auf einer Rund⸗ 
fahrt durch Europa befindet, ſoll in dieſen Tagen in War 
ſchau eintreffen. Warſchau iſt die letzte Station des Rund⸗ 
ſluges, von dort fliegt das Flugzeug direkt nach Berlin. 


Alexandrow. 100 jährige Feier des Kirch⸗ 


weihfeſtes. Die hieſige dee Gemeinde fes am 
) 


Sonntag die 100jährige Wiederkehr des Kirchweihfeſtes ge⸗ 
ſeiert, Aus dieſem Anlaß hatte man große Vorbereitungen 
getroffen. Kirche und Pfarrhaus ſind renoviert worden, 
das Innere des Gotteshauses hat ein ſchönes Anſehen er⸗ 
halten. Zur Feier waren Tauſende aus Stadt und Sand 
erſchienen. An der Feier hat u. a. der Poſtminiſter Herr 
Boerner — ein Enkel des zweiten Paſtors von Alexandrom 
Rauh — an der Feier teilgenommen. Die Hauptfeier am 
Sonntag wurde durch eine Vorfeier am Sonnabend ein⸗ 


geleitet. Die Feſtanſprachen an dieſem Tage hielten der 


Rektor des Hauſes der Barmherzigkeit Herr Paſtor B. 
Löffler und Hilfsprediger A. Schmidt⸗Lodz. Die Geſang⸗ 
chöre des Frauenvereins (Leitung R. Little), des Jugend» 
bundes (A. Greilich) und des Jugendvereins (Kantor H. 
Salin) boten Liedervorträge. Am Sonntag um 10 Uhr 
begann dann die Hauptfeier. Auf rejerpierten Seſſeln vor 
dem Altar hatten die Regierungsvertreter, die Paſtoren, 
die Angehörigen der ſchon verſtorbenen Paſtoren und das 
Kirchenkollegium Platz genommen. Die erſte Feſtrede hielt 
der Generalſuperintendent J. Burſche, zuerſt in polniſcher, 
dann in deutſcher Sprache. Es muß bemerkt werden, daß 
beide Anſprachen dem deutſchen Charakter der Gemeinde in 
jeder Beziehung Rechnung trugen. Herr Paſtor Falzmann⸗ 
Zgierz würdigte den Tag durch eine zweite Ansprache, der 
Ortspaſtor J. Buſe hielt dann die dritte und letzte Rede. 
Die Geſangvereine „Polyhymnia“ und „Immanuel“ tru⸗ 
gen je ein Chorlied vor, erſter unter Leitung des Herrn 
H. Tepper zweiter unter Leitung des Dirigenten E. Bloch. 
Nach dem Gottesdienſte fand in den Räumen des Geſang⸗ 
vereins „Polyhymnia“ ein Feſteſſen ſtatt, an dem neben 
den auswärtigen Gäſten Delegierte verſchiedener Inſtita⸗ 
tionen teilnahmen. Um 3 Uhr wurde dann auf dem Fried⸗ 
hofe an den Gräbern der Paſtoren Tuve und Rauh Feiern 
abgehalten. Herr Paſtor Doberſtein⸗Lodz hielt eine Ge⸗ 
dächtnisanſprache in deutſcher, Paſtor Lehmann⸗Zdunſka⸗ 
Wola in polniſcher Sprache. Auch dieſe ſinnige Feier wurde 
durch den Vortrag von zwei Chorliedern verſchönt. Die 
Schlußfeier vegann um 5 Uhr. Die Paſtoren J. Zander⸗ 
Ruda⸗Pabjanicka und Konſiſtorialrat J. Dietrich hielten 
die Schlußanſprachen. Frl. Alice Greilich ſang zur Orgei- 
begleitung (M. Littke⸗Lodz) „Halleluja“ von Hummel. Die 
junge Sängerin verfügt über ein ſchönes Organ und verrä: 
auch gründliche Schulung ihrer Stimme. „Polyhymnia“ 
und „Immanuel“ ſangen wieder je ein Chorlied. Um 
6.30 Uhr abends fand die offizielle Feier ihr Ende. Ein 
Teil der Gäſte kam noch in „Polyhymnia“ zuſammen, um 


einige angenehme Stunden zu verbringen. (Siehe auch 


Rubrik „Scheinwerfer“. 8 
Tomaſchow. 2 Jahre (Monate Gefängnis 
wegen Ermordung des Schwiegerſohnes. 
Am 22. Mai d. J. kam es zwiſchen dem in der Kolejowa⸗ 
Straße 67 in Tomaſchow wohnenden Joſef Kozar und 
deſſen Frau Marjabeim Frühſtück zu einem Streit, in deſſen 
Verlauf ſich auch bald die Mutter der Frau, Antonina Kli⸗ 
Szewſka, einmiſchte. Eine Nachbarin, die durch den Lärm 
herbeigelockt wurde, ſah, daß die Frau mit einem Me*-- 
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die Schwiegermutter dagegen mit einer Flaſche auf ihn ein⸗ 
ſchlugen. Ketzar ſtand ruhig an einer Wand und ſuchte nur 
die Frauen von ſich fernzuhalten. Einem gegen Abend 
herbeigerufenen Arzt wurde erzählt, daß Kozar an epilepri⸗ 
chen Anfällen leide und danach ſtets zu Bett gehe. Der 
irzt empfahl, dem Kranken ein Beruhigungsmiktel. Bald 
arauf verfiel der Mann in Agonie und ſtarb am 24. Mai. 
der Arzt bemerkte dabei, daß dem Manne der Schädel zer⸗ 
rümmert war, was unmöglich von einem epileptiſchen An⸗ 
all herrühren konnte. Nach dem Tode Kozars wurde eine 
solizeiliche. Unterſuchung eingeleitet und das Material dem 
Gericht übergeben. Die Frau und Schwiegermutter hatte 
ich nun vor dem Petrikauer Bezirksgericht zu verantworten, 
das die Schwiegermutter Kozars, Antonina Kliszewſka, zu 
2 Jahren und 6 Monaten Gefängnis (Beſſerungsanſtalt) 
mit Anrechnung der Unterſuchungshaft verurteilte. Frau 
Marja Kozar dagegen wurde freigeſprochen. (p) 


Kaliſch. Ein Soldat von einem Laſtauto 
überfahren und getötet. Geſtern ging der ©o!- 
dat des Schützenregiments in Kaliſch Antoni Andryſiak mit 
einer Braut Wladyslawa Potulſka auf der Chauſſee bei 
dem Dorfe Wrzesnia ſpazieren. Beide waren jo in ihr 
Geſpräch vertieft, daß ſie das Herannahen des Laſtautos 
einer Lodzer Firma nicht bemerkten. Der Wagen fuhr mit 
aller Kraft auf Andryſiak und tötete ihn auf der Stelle. 
Seine Braut wurde nur von dem Kotflügel zur Seite ge⸗ 
chleudert und kam mit leichteren Verletzungen davon. Der 
Chauffeur iſt verhaftet worden. (p) 


Warſchau. Todauf dem Rennplatz. Am Sonn⸗ 
tag nachmittags erhielt der Beſitzer der älteſten hieſigen 
Druckerei, Wladyslaw Kowalewſki, auf dem Pferderenn⸗ 
Hlatz während eines Rennens einen Schwächeanfall und 
ſiel ohnmächtig nieder. Er wurde von dem Wagen der 
Rettungsbereitſchaft nach der Klinik „Omega“ gebracht, 
wo er bald darauf verſtarb, ohne das Bewußtſein wieder⸗ 
lhre zu haben. Der Verſtorbene ſtand im 50. Lebens⸗ 
jahre. 


— Der Magiſtrat zahlt keine Gehälter. 
Wie der „J. K. C.“ aus Warſchau meldet, konnte der War⸗ 
ſchauer Magiſtrat am 1. Oktober d. J. ſeinen Beamten we⸗ 
gen Geldmangels keine Gehälter auszahlen. Man bemühte 
ſich vergeblich um Bargeld. Schließlich erhielten etwa 1000 
Beamten kein Gehalt. Am meiſten wurden 1 Beam⸗ 
ten betroffen, die 250 bis 350 Zloty monatlich verdienen. 
Erſt am 4. d. M. erhielten die Magiſtratsbeamten kaum 
25 Prozent ihres Gehalts, ohne die Zuſage, daß es bald 
mehr geben wird. Unter den ſtädtiſchen Beamten herrſcht 
darob große Erbitterung. 


Kattowitz. Erſtbeſtohlen, dann verhöhnt. 
Wie wir bereits berichteten, hat der Chaffeur der Schleſi⸗ 
ſchen Bank in Kattowitz, Owezarek, 60 000 Zloty geſtohlen 
und iſt nach Deutſchland geflüchtet. Der Dieb hat neulich 
an die Bank einen Brief geſchickt, in dem er mitteilt, daß 
er die „ehrliche Abſicht“ habe, das geſtohlene Geld abzu⸗ 
geben, aber erſt ... wenn er in Chicago, wohin er ſich be⸗ 
gibt, Millionär geworden ſein wird. Vielleicht findet die 
Polizei eine Möglichkeit, ihn früher zu bekommen 


Ein ganzes Dorf in Flammen. 
Der Brandftifter verhaftet. Für 800 000 ZI. Schaden. 


Am Sonntag früh entſtand im Anweſen von Wla⸗ 
dyslaw Baranek im Dorfe Gorzkowice Koscielne im Kreiſe 
Radomſko ein Brand, der ſich durch den ſtarken Wind mit 
außerordentlicher Geſchwindigkeit ausbreitete und auf die 
Nachbargehöfte übergriff. Obgleich ſich die ganze Dorfbe⸗ 
völkerung ſofort an den Rettungsarbeiten beteiligte, konnte 
dem Feuer kein Einhalt geboten werden, da der Wind die. 
Feuergarben von einem Gehöft auf das andere hinüber⸗ 


ſchaften beſtehende Dorf in Flammen. Aus der ganzen 
Umgebung eilten die Feuerwehren herbei, denen es aber 
ebenfalls nicht gelang, den Rieſenbrand einzudämmen. 13 
Wohnhäuſer, 11 Scheunen mit der Ernte, 17 Ställe, 15 


Kühe, 2 Pferde und eine große Zahl Kleinvieh kamen in 
den Flammen um. Alle 29 Familien, die in dem Do:f 
wohnten, wurden obdachlos. Am Brandort trafen ſofort 
Vertreter der Gerichtsbehörden ein, die eine Unterſuchung 
einleiteten, in deren Verlauf feſtgeſtellt wurde, daß das 
Feuer in dem Anweſen von Baranek angelegt wurde, das 
auf eine größere Summe verſichert war. Der Verdacht 
fiel auf Baranek, und zwar deshalb, weil dieſer während 
der Rettungsarbeiten große Gleichgültigkeit an den Tag 
legte. Er wurde verhaftet. Als die Bauern erfuhren, daß 
Baranek an ihrem Unglück ſchuld ſei, wollten ſie ihn der 


jedoch, den Brandſtifter in Sicherheit zu bringen. Der durch 
den Brand verurſachte Schaden wird auf 800 000 Zloty 


geſchäzt. (a) 


Zwei Autos in Flammen. 


In Kaliſch ereignete ſich am Sonntag in den Abend⸗ 
ſtunden ein ſchweres Autounglück. In der Gurnoſlonfka⸗ 
ſtraße ſtießen in voller Fahrt zwei Autodroſchken, die in 
entgegengeſetzter Richtung fuhren, zuſammen und ſtanden 
ſofort in Flammen. Durch den Anprall wurde der Paſſa⸗ 
gier des einen Autos, Wladyslaw Sikorfki, auf die Straße 
geſchleudert und erlitt ſehr ſchwere Verletzungen am Kopf. 
Er wurde in beſinnungsloſem Zuſtande nach dem Kranken⸗ 
hauſe gebracht. Sonderbarerweiſe kamen die beiden Chauf⸗ 
feure mit dem bloßen Schrecken und einigen Hautabſchur⸗ 
fungen davon. Beide Autos verbrannten faſt vollſtändig. 


wehte. In ganz kurzer Zeit ſtand das ganze aus 13 Wirt⸗ 


Schuppen und 5 Schweineſtälle wurden eingeäſchert. 7 


Polizei entreißen, um ſich an ihm zu rächen. Es gelang 


Drei Todesurteile. 


Vor dem Geſchworenengericht in Tarnow ſtanden am 


vergangenen Sonnabend die Einwohner des Dorfes Naz: 
wan bei Dombrowa, Wladyslaw Dudek, Jan Orszulak und 
Wladyslaw Kogut, die angeklagt waren, am 19. März d. 
J. den Einwohner desſelben Dorfes, Wladyslaw Bezak, 
im nahen Walde aus dem Hinterhalt ermordet zu haben. 
Bezak wurde von den dreien deswegen umgebracht, weil ſie 
ihm als unbequemen Zeugen in einer Strafſache fürchteten. 
Das Urteil aller Geſchworenen lautete auf Mord, weshalb 
das Gericht alle drei Angeklagte wegen Mordes mit Vor⸗ 
bedacht zum Tode durch den Strang verurteilte. 
7 1 Verteidiger haben gegen dieſes Urteil Berufung ange 
ündigt. ’ 


Aus demdeutfihen Geſellſthaſtsleben 


Bevorſtehende Reformationsſeierlichkeiten an der St. Jo⸗ 


hannisgemeinde. Uns wird geſchrieben: Wie wir erfahren, 


ſtehen an der St. Johannisgemeinde größere NRejormatiens- 
feierlichkeiten bevor. Eingeleitet werden dieſelben durch ein 


Kirchenkonzert und feierliche Veſper am Freitag den 24. Ok⸗ 


mu 


tober, abends 8 Uhr in der St. Johanniskirche. Hierauf ſin⸗ 
det eine kirchengeſchichtliche Woche ſtatt, welche am Sonntag, 
den 26. Oktober, beginnt. Während dieſer Woche werden 
jeden Abend in der St. Johannislirche wichtige kirchengeſchichk⸗ 
liche Themen behandelt werden, für welche verſchiedene Pa⸗ 
ſtoren bereits gewonnen ſind. Auch iſt ſichere Ausſicht vor⸗ 
handen, daß vom 1. November an der Lutherfilm wird gezeig! 
werden können. Desgleichen tagt hier vom 31. Oktober bis 
zum 8. November die vierte Landeskonferenz des Evangeliſch⸗ 
Lutheriſchen Jugendbundes mit nachfolgendem bibliſchen In⸗ 
ſtruktionskurſus für Jugendleiter. ' 

Vom Chriſtlichen Commisverein. Dieſen Donnerstag, den 
16. Oktober, wird im Saale des Commisvereins, Al. Kos⸗ 
ciuszli 21, Herr Gymnaſiallehrer Hans Freudenthal über die 
brennendſte Frage der Gegenwart, und zwar über das „Pro⸗ 
blem der Arbeitsloſigkeit“ ſprechen. Da in der heutigen kriti⸗ 
ſchen und kriſenhaften Zeit, die wir durchleben, gerade zu 
dieſem Thema ein ſehr reges Intereſſe wachgerufen werden 
dürfte, wird nach dem Vortrage eine Diskuſſion ſtattfinden, bei 
der jeder Gelegenheit haben wird, zu den Ausführungen des 
allgemein geſchätzten und beliebten Redners Stellung zu 
nehmen. 

Ferner weiſt die Vereinsverwaltung noch darauf hin, daß 
am 1. November d. Is. ſpezielle Fachkürſe für Verkäufer er» 
öffnet werden. Es ergeht daher an dielen egen, die ein Inter⸗ 
eſſe für dieſen jo äußerſt wichtigen Geſchlszweig bekunden, 
die Aufforderung, ſich ſchleunigſt zu dieſen Kurſen einſchreiben 
laſſen zu wollen. Dieſe Kueſe ind für jeden zugänglich, alſo 
für Mitglieder wie auch für Nichtmitzzteber „ Es verſäume 
daher keiner, von dieſer in günſtigen Gelegenheit Gebrauch 
zu machen. i 
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Das Konzert Vaſa Prihodas. Das „ Konzert 
von Vaſa Prihoda, eines der genialſten Geiger der Gegen⸗ 
wart, hat in unſerer Stadt ein ſehr großes Intereſſe wach⸗ 
gerufen. Das Konzert wird am Donnerstag, den 16. Oktober, 
im Saale der Philharmonie um 8.30 Uhr abends ſtattfinden. 
Der Künſtler wird eine Anzahl von Werken der Violinlitera⸗ 
AN zum Vortrag bringen. Am Klavier begleitet. Charles 
erné. pr 15 1 


Nadio⸗Stimme. 


Dienstag, den 14. Oktober 1930. 


8 Di Polen. 

Lodz (233,8 M.). 1 ut 2.0 
12.05, 16.15 und 19,25 Schallplatten, 17.45 Populäres 
Konzert, 18.45 Verſchiedenes, 19.35 Radioſtimme, 19 50 
Oper: „Marau“. ’ 5 

Warſchau und Kralau. 

17,45 Sinfoniekonzert, 19.50 Oper: „Marau“. 
Poſen (896 kHz, 335 M.). 5 
17.45 Sinfoniekonzert, 19.50 Oper: „Marau“, 23 
Tanzmuſik. 00 


8 1 Ausland. 1741 X] 
Berlin (716 kHz, 418 M.) 8 
114 Schallplatten, 16.30 Unterhaltungsmuſik, 17.30 Ju⸗ 
gendſtunde, 19 Franz Baumann ſingt, 19.45 Das aktuelle 
Potpourri, 20.10 Konzert, 21.10, Hörſpiel: „Der Fall 
Pannicke“. | 
Breslau (923 193,325 M.). 1 
16 und 16.45 Unterhaltungskonzert, 19 und 23 Schall⸗ 
platten, 20.30 Zur Unterhaltung und zum Tanz. 
Frankfurt (770 kHz, 390 M.). f Ne 
7.30, 12.20 und 13 Schallplatten, 16 Nachmittagskonzert 
19.30 Operettenkonzert, 20.45 Beliebte Ouvertüren, 27.30 
Ferruccio Buſoni, 0.30 Nachtkonzert. s 
Königswuſterhauſen (983,5 195, 1635 M.). f 
12 und 14 Schallplatten, 14.30 Kinderſtunde, 16.30 Nach⸗ 
mittagskonzert, 20.10 Konzert, 21 Abendfeier im Kölner 


Dom. 

Prag (617 kHz, 487 M.). 4 
1630 Nachmittagskonzert, 18.20 Deutſche Sende 19.20 
Rundfunkkompoſition, 20 und 22.20 Konzert. 

Wien (581 kHz, 217 t.). 4 5 
15.20 Schallplatten, 19.35 Muſik auf zwei Klavieren, 20 
Heiterer Vierſang, 21 Joſeph Haydns Streichquartette, 

22 Volkstümliches Konzert. er 


X 


Durch unvorſichtiges Umgehen mit Feuer 
können wir unſer Heim, unſere Arbe“ 
ſtätte verlieren — Darum Vorſick 
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(15. Jortſetzung. 


Zu dieſem Zwect flog ein Ingenieur eigens mit dem 
Flugzeug nach Innsbruck und hielt dem Geheimrat einen 
Vortrag über die epochemachende Neuheit. Er ſchloß mit 
den Worten: 

„Der Ausſchuß glaubte eine Verzögerung nicht ver— 
antworten zu können, denn es wäre zu bedauern, wenn 
ich der Erfinder inzwiſchen mit anderen Intereſſenten in | 
Verbindung ſetzen würde. | 

Braun ſaß nachdenklich da, über die Papiere gebeugt, 
und fuhr dann auf: | 

„Ja, zum Donnerwetter, das iſt doch dieſelbe Sache, 
wie ſie Robert in Angriff genommen hat!“ Und zu dem 
Kurier gewandt, fragte er: „Hat mein Neffe die Er- 
gänzung für ſein Modell eingereicht? Es ſehlte damals 
noch die Hauptſache ...“ 

„Nein, Herr Geheimrat! Uns iſt davon nichts bekannt. 
Ich müßte darüber etwas wiſſen, denn ich ſelbſt habe den 
entwurf Ihres Herrn Neffen begutachtet.“ 

Braun ſah ihn durchdringend an. Auf feiner Stirp 
bildeten ſich Falten, die nichts Gutes ankündeten. 

„Und iſt Ihnen dabei nichts aufgefallen ?* 

Der andere verbeugte ſich. 

„Allerdings, Herr Geheimrat!“ 

„Nun — und ...?“ 

„Die Duplizität der Zeichnungen. 
Ummen bis auf den Zehntelmillimeter.“ 

Braun ſog ununterbrochen an ſeiner Zigarre. 
Frregung war offenſichtlich. 

„Es iſt gut! Ich danke Ihnen! Die Entſcheidung 
werde ich umgehend herbeiführen... Sie haben doch die 
Adreſſe des Erfinders? — Ja? Dann beordern Sie ihn 
bitte ſoſort telegraphiſch hierher!“ Sein Stimme bekam 
einen ſpröden Klang bei den Worten: „Desgleichen Herrn 
Robert Braun.“ 

Der Geheimrat ging dann noch längere Zeit mit kleinen 
nervöſen Schritten auf der Terraſſe ſeiner Innsbrucket 
Villa auf und ab. 


Nicht einen einzigen Blick hatte er heute für die finger 
kräuende Nordkette, für den milchig⸗grauen Inn. 

Plötzlich machte ſich ſein Unmut in Worten Luft. 

„Die verfluchte Duplizität! Ich laſſe mir nicht weis⸗ 
machen, daß zwei Menſchen ein und dieſelbe Idee bis ins 
kleinſte haben können! In dieſem Falle kann es gar nicht 
anders ſein: Einer von beiden hat geſtohlen!“ 

Ganz wild machte ihn dieſer Gedanke. Den Erfinder 
N er nicht, kaum dem Namen nach. Aber Robert kannte 

Und Braun konnte ein Unbehagen nicht loswerden. 
„Run, bis mörgen müß ich mich wohl gedulden!“ be⸗ 
ſänftigte er ſich. 

Und den Blick jetzt nach den Wolken über den be⸗ 
waldeten Hängen der Nordkette erhebend, klangen ſeine 
Worte wie ein Schwur: 

„Ich werde mir Klarheit verſchaffen — und Gnade 
Bott dem ble 


Sogar die Maße 


Seine 


* 


Im Atbeitszinmet Hans Bachs hing der große Lorbeer⸗ 
kränz, den er vom Drachenberger Rennen heimgebracht 
hatte. Und auf ſeinem Schreibtiſch prunkte der ſchwere 
Silberpokal, das koſtbarſte Stück unter den Ehrenpreiſen, 
das dem Sieger winkte. 

Bach blätterte während der Mittagspauſe in den mit 
der Frühpoſt gekommenen techniſchen Zeitſchriften. Mit 
zufriedenem Lächeln las er die begeiſterten Sportberichte 
über ſeine große Fahrkunſt. Selbſtverſtändlich hatten die 
Iſarwerke das Reſultat vom Drachenberger Dreieck⸗ 
Rennen gehörig ausgewertet. Ihre Reklame war groß⸗ 
zügig, aber echt und wahrheitsgemäß. 

Mitten in die Mittagsſtille dieſes heißen Tages hinein 
platzte das Telegramm aus Innsbruck! Hans las es mehr⸗ 
mals; dann ſprang er auf und lief, die Depeſche wie eine 
Fahne ſchwenkend, hinüber zu ſeiner Mutter. 

„Hurra! Geheimrat Braun bittet mich dringend um 
meinen Beſuch in ſeiner Innbrucker Villa! Nun geht es 
zorwärts!“ 

Dabei faßte er die ſchmächtige Frau um die Hüften 

d wirbelte ſie in einem tollen Tanztempo durch das 

btübchen. 

Die Witwe Bach war außer Atem, als ſie ſich auf dem 
Sofa wiederfand. Hans ſtand ſchon wieder drüben vor 
ſeinem Schreibtiſch. Sein Blick richtete ſich auf das Bild 
eines braunen Mädchenkopfes. Sinnend und ſehnſüchtig 
ruhte er darauf. Es war wie die Stille vor dem Sturm. 
Gleich mußte das Glück wie ein Orkan aus dem Beſchauer 
hervorbrechen. 

„Ich muß zu ihr!“ 

Die Tür fiel hinter ihm ins Schloß. Drunten im 
Hofe knatterte der Motor ſeines Motorrades los. Dany 
war es Wiever 1 1 

Wie ein een kam Hans Bach in die beſchauliche 
Stille von „Weidmannsruh“. Das Horn ſeiner Maſchine 
ſchrie Alarm. 

„Um Gottes willen — was iſt denn los?“ Elsbeth 
wurde von ſeiner Haſt angeſteckt. 

„Du ſollſt morgen mit mir nach Innsbruck fahren, 
Mädi!“ 

Ihre Augen wurden weit und tief. Glanz überflutete 


fie. Dann folgte die Reaktion auf die jäh aufgelodert? 


Freude. 
„Vater läßt mich nicht fort!“ 
„Wo iſt er?“ 
Bach war ſchon auf dem Wege in die Küche. Dort jan 
i den Dherföriter mit feiner Mittagspfeife am Feuſter vor 


„Hauo, junger wann! Die halbe Stadt in Flammen?“ 
Nun entwickelte Hans ſeinen Plan in knappen und 


doch ausführlichen Worten. Und beſchließend, ſagte er: 


„Ich möchte Elsbeth gern teilnehmen laſſen an meinem 


Erfolg. Sie hat von der Welt noch nicht viel geſehen; 
es würde eine große Freude für ſie werden ... Bitte, Herr 
Reimer, geben Sie ihr die Erlaubnis!“ 1 

Der Wirt von „Weidmannsruh“ war davon nicht 
ſonderlich erbaut; das konnte man ihm anſehen. Er vergaß, 
an ſeiner Pfeife zu ſaugen und mußte ſie daher zweimal 
wieder anbrennen. 

„Muß es ſo Kopf über Hals ſein? Und mit dem 
Motorrad?“ a 

Das hatte der junge Draufgänger erwartet. P 

„Der Geheimrat hat mich telegraphiſch beſtellt; da kann 
ich ihn nicht warten laſſen — verfteht ſich! Und mit dem 
Motorrad möchte ich fahren, um einmal auf einer langen 
Strecke die Benzinerſparnis praktiſch feſtzuſtellen.“ 

Das Geſicht des Oberförſters glättete ſich. Die ganze 
Art dieſes jungen Stürmers gefiel ihm. So mußte wohl 
die Jugend von heute ſein, wenn ſie vorwärtskommen und 
Erfolge erzielen wollte. Reimer nahm die Mi aus dem 
Munde. 

„Paſſen Sie mal auf, Herr Bach: meinettvegen nehmen 
Sie das Mädel mit; ich habe nichts dagegen. Aber das 
eine ſage ich Ihnen: wenn Sie mir Elsbeth nicht wohl 
behalten wieder abliefern, kommen Sie in Teufels Küche!“ 

Da jubelten die jungen Leute auf. 

„Vater!“ 

Elsbeth ſchmiegte ſich an ihn. 

Der alte Reimer aber ſchob ſeine Tochter verſchämt 
zurück. Er konnte ſolche offenkundige Zärtlichkeiten nicht 
leiden. Hans ſtreckte ihm die Rechte hin. 

„Ich werde Elsbeth behüten wie mein Auge“, ver⸗ 
ſicherte er. Und ſeine Beteuerung wurde ihm geglaubt. 
Reimer wußte, daß ſein Mädel unter Bachs Obhut weder 
an Leib noch an Seele Schaden nehmen würde. Nicht ein⸗ 
mal ihre große Liebe ſchätzte er als Gefahrmoment, denn 
er wußte, daß ſie beide vernünftig genug waren, ſich zu 
bewahren. 

Hans ſchwang ſich ſchon wieder auf ſein Motorrad. 

„Alſo morgen früh um drei Uhr geht's los! Ich hole 
dich ab, Mädi! Nimm einen Stock vom Vater mit! Viel⸗ 
beicht machen wir eine Bergpartie — wir werden heuer 
ohnedies nicht mehr dazu lommen, uns Ferien zu nehmen.“ 

Am Nachmittag fiel ein Gewitterregen. Die ak) 
Mieben aus. Elsbeth benutzte die Zeit, ihren Ruckſack mi 
dem Erforderlichen zu packen. 

„Nimm ſo wenig wie möglich mit; dafür muß aber alles 
zweckmäßig ſein!“ riet ihr der Vater. 

Um een Mund ſpielte das 805 der Vorfreude. 


Florica 99 ſprengte einen Riß ai die Trübſelig⸗ 
keit Robert Brauns. Wie ein Wirbelwind ſtürmte fie in 
ſein Haus hinein. 

„Ich begrüße dich! Du — denke dir — eine Nachricht — 
nein — rate, was mein Vater ſoeben telegraphiert hat!?“ 

Sie ſah ſein müdes Geſicht und erſchrak. 

„Hallo, Robert, was iſt mit dir los?“ 

Er geleitete fie in den Wintergarten, wo alle Fenſter 
offen ſtanden. Draußen rauſchte der Regen nieder, ohne 
Kühle zu ſpenden. Feuchte Schwüle entſtrömte der Erde. 

„Es iſt nichts von Bedeutung, Draga!“ wehrte Robert 
mit einer Handbewegung ab. 


Sie ließ ſich in einen Korbſeſſel fallen, ſah erwartungs⸗ 


voll zu dem Apathiſchen auf. 

„Alſo, denke dir: mein Vater teilt mir ſoeben tele⸗ 
graphiſch aus London mit, daß er ſich dort mit einer ge⸗ 
wiſſen Mia Warnecke vermählt hat! — Haſt du dafür 
Worte übrig?“ 

Braun zeigte keinerlei N 

„Warum nicht!? Dein Vater iſt noch verhältnismäßig 
fung und dürfte eine Frau glüeklich machen“, ſagte er 
ziemlich gleichaültia 


EI EEE TEE EEE 
Ein Roman von Benzin und Liebe 
von FRITZ LANGE. niir 


Florica lachte laut auf. 

„Du biſt gut, Amic!“ Und mehr für ſich hinzufügend, 
ſagte fie: „Natürlich, dir kann das gleichgültig ſein!“ 

Er zog ſich einen Seſſel heran, bemerkte dann nieder⸗ 
arichlagen; „Wenn einem ſelber das Waſſer bis an den 
Mund reicht, hat man kein Intereſſe für die Ereigniſſe im 
Leben der anderen ...“ 

Die Rumänin, heute außerordentlich temperamentvoll 
und erregt, neigte ſich vor. 

„Nun ſprich, Robert! Du machſt ein Geſicht, als ob 


dir das Waſſer an er Kehle ſitzt!“ 


Er nickte. 

„Ich bewundere deinen Scharfblick, Dragutza!“ 

Florica verfiel vor Erregung in ihre Mutterſprache. 
Und weil dieſe Robert nicht verſtand, überſetzte ſie: „Run 
gut, jetzt gilt's! Sprich die Wahrheit!“ 

Ihr Freund berichtete: von der Depeſche aus Inns⸗ 


bruck, die ihn vor den Onkel zitierte, von dem drohende n 


Zuſammenbruch des ganzen Lügengebäudes, das er eiw 
richtet hatte. 

Florica lauſchte geſpannt. Dann war für eine halte 
Minute atemloſe Stille. Draußen rieſelte der Regen. Die 
Wolken hingen förmlich zwiſchen den Bäumen des Parks. 
Es war troſtlos. 

„Und du glaubſt, daß dich dein Oheim nur wegen Der 
Vergaſergeſchichte —“ 

Er ließ ſie nicht ausreden. * 

„Gewiß! Um ganz ſicher zu gehen, habe ich bei Han) 
Bach angerufen. Auch er hat ein Telegramm erhalten un» 
ftihrt morgen früh nach Tirol. Ganz klar: die Herren in 
Berlin oder der Geheimrat ſelber hat herausgefunden, da! 
da nicht alles ſtimmt. Wie ich ihn kenne, geht er der Sach“ 
auf den Grund.“ 

„Gib mir eine Zigarette, bitte!“ 

Als der blaue Rauch in einem dünnen Faden zur Dechr 
hochſtieg und ſich mit dem Duft der Blumen vermiſchte, 
lachte Florica unvermittelt auf. 

„Es gäbe noch eine Löſung: Den Erfinder unſchädlich 
zu machen, daß er die Reiſe nie antreten könnte. Aber das 
iſt eine Hintertreppe. Du hätteſt früher handeln ſollen. 
Was hat deine Teilnahme am Rennen genutzt? Deinen 
eigenen Kopf haſt du riskiert. Und der Erfolg? Bach iſt 
am Ziel! Nun iſt es zu ſpät, und die ganze Aktion haf 
feinen Zweck mehr. Die Würfel rollen bereits ...“ 

Robert ſtarrte trübſelig auf das Aquarium, in dem die 
Zierfiſche zwiſchen Waſſerpflanzen ihr Daſein friſteten. 

Florica beobachtete ihn. Vielleicht regte ſich Mitleit 
mit dem Geſcheiterten in ihrer Bruſt — vielleicht auch ver 
höhnte ſie ihn im ſtillen als Schwächling. 

„Mir bleibt nun bloß noch die Kugel übrig“, ſagte er 
leiſe, ohne eine tiefere Bewegung. Seine Worte waren eir 
Taſten. 

Die Frau lächelte mokant, während ſie die Aſche ihren 
Zigarette in einen Blumenkübel abſtrich. 

„Daß die Herren der Schöpfung immer gleich mit dem 
Tode liebäugeln!“ 

Und weil Robert ſchwieg, fuhr ſie fort, plötzlich mit 
viel Wärme in der Stimme: „Nun muß ich die Initiative 
ergreifen. Komm, Amie, brich alle Brücken hinter dir ab, 
fliehe mit mir nach Bukareſt!“ 

Ihre Blicke trafen ſich. Es war wie ein gegenſeitiges, 
ſpätes Erkennen. 

„Wie die Alten jungen...“ 
ſchon die Antwort. 

Florica hing ſich an ſeinen Hals. 

„Komm, Liebſter, wir wollen den Reuvermählten das 
Haus richten!“ 

Roberts Hände fanden ſich hinter dem Rücken den 
Rumänin. 

„Und wir?“ 

„Wir feiern die Hochzeit in Bucureſti. Der Metropol 
ſelber ſoll uns trauen“ 

* 


In Roberts Worten lag 


(Fortſetzung folgt.) 


Das Flugzeug „Miß Columbia“, 


uit dem Kapitän Errol Bond age links) und Leutnant Harry Connor Huter . 
* { Europa geflogen find. 


I... * 


von Neufundland naß 
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Das Auto in der Weſtentaſche. 
Ein zuſammenlegbares Auto des Berliner Erfinders Ober⸗ 


ingenieur Zaſchka, das innerhalb weniger Minuten ausein⸗ 


andergenommen und wieder zuſammengeſetzt werden kann. 
FCC ͤ CCCP 


„der Junggeſellen⸗Papa“ 


Komödie in 4 Aktien (7 Bildern) von E. Ch. Carpenter. 
Polniſche Bearbeitung von Stanislawa Kuszelewſka. 


Im Stadttheater. 


„Wie jagt doch Wilhelm Buſch — „Vater werden iſt 
nicht 17755 Vater ſein, dagegen ſehr“. Die deutſche Aus⸗ 
gabe dieſer engliſchen Komödie trägt auch die zweite Feſt⸗ 
ſtellung als Titel. Sir Baſil Winterton hatte ſowohl an 
der Börſe wie bei den Weibern Glück. Reſultat: ein gutes 
Vermögen und ehe Kinder in der Welt verſtreut. Sel⸗ 
ber iſt er Junggeſelle geblieben und hat ſteife Glieder be⸗ 
komnien. Sein Hausarzt rät ihm dafür, ſeine Kinder um ſich 
zu verſammeln. Siehe da, der verſteifte Junggeſelle geht 
auf dieſen Witz ein und die Beſcherung iſt da. 3 Rangen — 
aus Mancheſter, Venedig, Neuyork kommen an und ſtellen 
das ganze Haus auf den Kopf. Der Alte iſt in Wut, nennt 
die drei Tſchereswitſchafka — ſeine ſteifen Glieder werden 
jedoch geſund und am Ende iſt er eine fürſorgliche Glucke 
für ſeine Kücken. Am End gib's gar noch zwei Paare. 


‚ Neebn dem Herkömmlichen hat Carpenter manches 
Originelle geſtiſtet, allein ſchon den Vorwurf zu ſeiner 
Komödie. Das Gelungenſte iſt die oft blitzſchnelle Wendung 
der Stimmungen mit Hilfe eines etwas gewichſten Hu⸗ 
mors. Der Titelheld iſt ſehr farbig und anſchaulich gera⸗ 
ten, die anderen lommen zu kurz — nicht ganz Dis 
Schuld des Verfaſſers, jondern des Regiſſeurs. Die ganze 
Komödie iſt dazu angetan, ein gut beſetztes Haus in Be⸗ 
geiſterung zu bringen. Sie wurde jedoch jo herausgeſtellt, 
daß ein ſpärlich beſetztes Haus mit Aufbietung vielerlei 

räfte und einer guten Portion Willens nach dem vierten 
Bild ins Lachen kam. 


Herr Joſef Wina wer hatte die Titelrolle geſchickt 
gemeiſtert, man hatte das von dieſem Schauſpieler, der ſich 
in geeigneten Rollen ſtets mit Erfolg herausſtrich, erwar⸗ 
tet. So weit es im Bereich ſeiner Möglichkeit lag, harte 
er ſeine Neben⸗ und Gegenſpieler etwas zuſammen eriſſen. 


Er gab ſich die beſte Mühe — doch es nützte nicht mehr 


viel. Allein Ela Dziewonſka als Tony hielt mit 
Dilfe ihres etwas überſchüſſigen Temperaments die Stange. 
Alle anderen waren (nicht hatten!) furchtbar daneben ge⸗ 
ſchoſſen. Aus einer guten Komödie mit einem guten Haußpt⸗ 
darſteller wurde eine gequälter Abend. Nicht einmal die 
Ausſtattung konnte befriedigen. Sie war variteemäßig. 
riz. 


Geeneralanſicht von Sao Paulo, , 
deſſen Beſitzergreifung den Ausgang der Revolution in Braſilien entſchied Sat. 


Robzer Volkszeitung — Dienstag, den 12. Ottover 1930 


Bücher m Zeitſchriften 


Beſtellungen können auch durch die Flusträger der „Zodzer Volkszeitung“ aufgegeben werden. 


Korbball. 


IMC A. (Warſchau) in Lodz. 


K. S. Wie alljährlich gaben auch in dieſer Saiſon die 
Warſchauer IMC A.⸗Spieler Netz⸗ und Korbballauftreten 
in Lodz. Die Gäſte konnten beide Netzballtreffen für ſich 
entſcheiden, mußten dagegen zwei Niederlagen im Korbball 
0 Angenehme Ueberraſchung bereitete die Damen⸗ 
Netzballmannſchaft Triumphs ihren Anhängern: aus zwei 
ſchweren Begegnungen gingen ſie ſiegreich hervor. Auch 
Hasmonea leiſtete im Korbball Hervorragendes und ſchlug 
ſowohl LKS. als auch Triumph. — Die techniſchen Er⸗ 
gebniſſe der einzelnen Begegnungen waren folgende: 


Damennetzball. Triumph — LKS. 33:31 (11:15). 


Triumph ging mit wenig Siegeschanzen in den Kampf, 
gab auch die erſte pielzeit mit 11:15 an den Gegner ab. 
Nach Platzwechſel iſt Triumph überlegen und ſiegt mit 
15:10. Nach hartem Kampfe im Zuſpiel blieb Triumph im 
Verhältnis 33:31 Sieger. 


Herrennetzball. IMC A.— LKS. 34:32 (12:15). 


LKS. trat in veränderter Aufſtellung an, konnte aber 
trotzdem anfänglich den Gegner überrumpeln. Halbzeit 
15:12 für LKS. Nun nehmen aber die Gäſte die Situation 
in ihre Hände und ſiegen im gleichen Verhältnis. Im harb⸗ 
ſtündigen Zuſpiel verſagen den LKS.⸗lern zum Schluß die 
Nerven und IMC A. ſiegt mit 34:32. 


Korbball. Hasmonea— LKS. 18:14 (13:2). 


Die B-Haffige Hasmonea rang nach hartem Kampfe 
LKS. nieder. Bereits bis zur Halbzeit lagen die Blauen 
ſtark im Vorteil und leiſteten dann nur noch Deckungs⸗ 
arbeit. Das Ergebnis 18:14 für Hasmonea entſpricht den 
Kräfteverhältniſſen. f 


Triumph Im cel. 35:15 (18:9). 


Die ſpannendſte Begegnung beider Spieltage. 
Triumph war ſeinem Gegner in jeder Hinſicht überlegen, 
allein die phyſiſche Kondition der Warſchauer bewahrte ſie 
vor einer größeren Niederlage. Triumph ſchlug ſofort ein 
ſcharfes Tempo an und übernahm die Initiative. IMCal. 
war ſehr unſicher im Schuß und ſpielte zeitweiſe unfair. Von 
den Einheimiſchen wären Schönfeld und Fink hervor⸗ 
zuheben. f 


Hasmonea— Triumph 26:21 (10:20). 


Beide Mannſchaften traten erſaßzgeſchwächt an. An⸗ 
fänglich machte ſich eine Ueberlegenheit Triumphs bemerk⸗ 
bar, Hasmonea kam nur ſelten zu Wort. Anders war es 
nach der Pauſe. Jetzt beherrſchten die Blauen das Spie‘- 
feld. Triumph kann keinen Korb mehr erzielen, während 
Hasmonea bald ausgeglichen hatte. Vier Minuten vor 
Schluß ſtand es noch 20:20. Drei wohlgezielte Körbe Lit⸗ 
wins ſicherten der Hasmonea den Sieg. 


* . 


übrig, als den kampfunfähig am Boden liegenden Snyder 


beziehen Sie am vorteilhafteſten durch die 


Buchen. Zeitſchriſtenhandlung „Vollspreſſe“ a 
Aominiſtration der „Loözer Volkszeitung“ 


Lodz, Petrikauer Straße 109 : Tel. 136-90 


LRS. IMC A. 27:24 (12:8). 


IMCA. trat ohne Kiedrowſki an, konnte aber trotz⸗ 
dem das Spiel offenhalten. Die Angriffe wechſelten; ein⸗ 
mal lag LKS. in Führung, dann wieder JMCA. Erſt die 
letzten Spielminuten brachten den Lodzern einige effekt⸗ 
volle Körbe, die ihnen den Sieg ſicherſtellten. Die Einhei⸗ 
miſchen hatten in Pegza I und Krauſe ihre beiten Männer. 
IMCA's Stütze war Weigt. — 
Die zweitägigen Begegnungen brachten der Netzball⸗ 9 
ſektion Triumphs und den Korbballern der Hasmonea volle 
Erfolge. Auch der überzeugende Sieg Triumphs über 
IMA. bringt den Einheimiſchen Lob ein. 


Damennetzball. Triumph — WAS. 30:27 (15:14). 


Der zweite Sieg der Triumphlerinnen. Obwohl Sir 
in der erſten Halbzeit mit 5 Spielerinnen kämpften, lagen 
ſie ſchon in Führung. Ihr Sieg war verdient. 


Herrennetzball. IMC. — Triumph 29:23 (14:15). 


Die Netzballmannſchaft Triumphs ſpielte widererwar⸗ 7 
ten ſehr gut und machte den Warſchauern viel zu ſchaffen. 6 
In der erſten Spielzeit lagen ſie auch knapp mit 15:14 in 4 
Führung. Erſt nach Platzwechſel konnte IMC A. den hart⸗ 5 
näckigen Gegner niederringen. } 


Polens Fußhall⸗Länderſpiele. 


Am 26. Oktober findet in Prag das letzte Mitropacup⸗ ö 
Länderſpiel gegen die Tſchechoſlowakei ſtatt. Am gleichen h 
Tage ſpielt in Warſchau eine zweite polniſche Elf gegen 6 
Letkland. — Die Krakauer Fußballrepräſentative trägt 

am gleichen Tage des Länderſpiels Tſchechoſlowakei gegen 

Polen, alſo am 26. Oktober, ein Wettſpiel mit Agram * 
oder Preßburg aus. e eee e 9 


iin enen. 


Legia (Poſen) — Gruppenmeiſter. m 
Am vergangenen Sonntag ſand in Thorn das entſcher⸗ 
dende Gruppenſpiel zwiſchen Legja und T.K. S, ſtatt. Die Pos F 
ſener Legja ſicherte ſich durch einen 4:2⸗Sieg die Gruppen⸗ 


meiſterſchaft. W. K. S.⸗Lodz Bemühungen waren daher er⸗ 0 
folglos.“ 8 Ä \ 
rn 4 N 

5 * 

Schmidt — nicht polniſcher Langſtreckenmeiſter. k 

Der polniſche Radfahrerverband hat den Proteſt des 5 
Warſchauer Wlodarezyk berückſichtigt und ihm den Titel eines 3 
polniſchen Langſtreckenmeiſters zuerkannt. Schmidt wurde 4 
daher jeines Titels verluſtig. 4 
Porat und Maloney disqualifiziert. ö 

Einen unvorgeſehenen und unbefriedigenden Ausgang 4 
nahm der am Freitag abend in Chicago ſtattgefundene 1 


Boxlampf zwiſchen dem Norweger Otto v. Porat und dem N 
Haymann⸗Bezwinger Angus Snyder. In der Hitze des "A 
Gefechts ſchlug Porat auf den Amerikaner noch ein, als der 
Gong ſchon das Ende der erſten Runde angezeigt hatte. 
Nach den Beſtimmungen blieb demRingrichter nichts andres 


zum Sieger zu erklären und Porat zu disqualiftzieren. 
Bei der gleichen Veranſtaltung gewann Porats Landsmann 
Edgar Normann gegen den Amerikaner Chick Raines nach 


Punkten. 


0 

. 
Einer weiteren Meldung aus Neuyork zufolge hat dis Br 
dortige Athletikkommiſſion, der bekanntlich auch der Bor: 4 
ſport unterſteht, den Boſtoner Schwergewichtler Jim Mas 4 
loney bis auf weiteres ſuspendiert, Wel er mit dem von iht | 
„kaltgeſtellten“ Carnera geborPhat. Theater! J 


TER LEER ER ETELT N FL RT > | | 
In ſchwerer Zeit | 2 

2 in der Zeit der nationaliſtiſchen Verhetzung 1 
brauchen wir mehr als je | 4 
eine fianfe Verteidigerin, einen Informator, 4 
NVv einen Wegweiſer. Dieſer iſte 4 
die „Lodzer Volkszeitung“ 3 
Verbreitet und leſt fie alle. Stärkt fie durch * 

5 Leſerwerbung. 5 © 
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Lichtſpieltheater 
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ZEROMSKIEGO 74/76 


Korſetts. 
pädiſche Einlagen. 


Achtung: 


Die Kranken müſſen unbedingt perſönlich erſcheinen. 
auch empfangen. 


Lodzer Volkszeitung — Dienstag, den 14. Oktober 1930. 


Danlſchreiben. 


Herrn Direktor J. Rapaport, dem Spezialiſten für Brüche, wohnhaft in Lodz, Wulczanſka 10 


(Front) ſage den wärmſten Dank für die mir erwieſene Heilung des Bruches. 


wieder geſund gemacht. 


Mit vorz. Hochachtung 


F ichtſpiel⸗ Theater 
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Peſtalossi⸗ 
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Tiere aus fernem Lande 
Für die Kleinſten 
Püppchens Guckkaſten 
Eiſenbahn⸗Bilderbuch 
Luſtige Haſengeſchichten 
Allerxlet Zeitvertreib 


empfiehlt 


Kleine Leute 
Mein erſtes Buch 
Im Tiergarten 
Wilde Tiere 
Bunte Bilder 
Der kleine Tierfreund 


. 
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Heute und folgende Tage! 


„Das Geheimnis der Nana“ 


Senſations⸗ und 
Feblebrama m Anton Rorene u Helene Coſtello 


hen 


Deutſche Genoſſenſchaftsbank 


in Polen, A.⸗G. 


Lodz, Aleje Kosciuszti 45/47, Tel. 10791 
empfiehlt ſich 


Ausführung jeglicher Lankoper ationen 


zu günſtigen Bedingungen ; 


Bilderbücher 


Vergnügte Ferien 

Gute Kameraden 
Ländliche Freuden 
Komiſche Tiere 


Mein Liebling 


— TEHRTEn.® 


(Adm. d. „L. Volksztg.“ 


Schullleider = 


j in Matroſenform laut Vorſchrift. 
Aus gutem granat Stoff 
empfiehlt billigſt 


K. WIHAN 


WI. Em. Scheffler 


GEOWNA 17. 
LD! ee 


Heilanstalt 
der Opezlalärzte für veneriſche Krankheiten 


Tätig von 8 Uhr früh bis 9 Uhr abends, 

an Sonn- und Feiertagen von 9—2 Uhr. 
Ausſchließlich venerliche, Blaſen⸗ u. Hautiranibeiten 
Blut- und Stuhlganganalyſen auf Syphilis und Tripper 

Konſultation mit Urologen u. Neurologen. 

Licht⸗Helllabinett. Kosmetiſche Heilung. 
Spezieller Warteraum für Jrauen. 
Beratung 3 Zlotn. 


Dr. med. 


Albert Mazur 
zurückgekehrt 


Facharzt für Hals ‚Najen , „Oben: u. n 
ordiniert von 12% —1% u. 5—7; 


Sonn- u. Feiertags von 11 


Wschodniastr. 65 (Pllsudskicgo) 


UYTW.LUSTER 


Alfred 
Lechner 
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(Mangel) 
gut erhalten, billig zu ver⸗ 
kaufen. Näheres 1 
Nr. 30 bei Kobaſch v. 12 — 
und 6—8 Uhr. 


Heute Premiere! Zuſammen 20 Akte. Doppelbrogramm! 


1. 
Großes erotiſches Lebensdrama 


Der Kampf um Rosemarie 


In den Hauptrollen: 


JEAN CRAWFORD 


VBruchtranke n Bertrüppelungen Leidende 


Brüche, wie auch allerlei Verlrüppelungen dürfen nicht vernach⸗ 
läſſigt werden, da die Folgen für das menſchliche Leben ſehr gefährlich 
ſind. Jeder Bruch kann ſo groß wie der Kopf eines erwachſenen Men⸗ 
ſchen werden, was meiſtenteils durch den ſich einſtellenden Brand 
und Darmverwicklungen einen tödlichen Ausgang nimmt. 

Spezielle orthopädiſche Heilbandagen meiner Methode beſeitigen 
radikal ohne jegliche Operation die veralteten und gefährlichſten 
Brüche bei Männern, Frauen und Kindern. 
mungen und gegen ſich bildende Buckel (Hocker) ſpezielle orthopädiſche 
Gegen krumme Beine und ſchmerzhafte Plattfüne — ortho- 
Künftlihe Füße und Hände. 
Belobigungsſchreiben haben ausgeſtellt folgende Univerſitätsprofeſſoren: 

Prof. Dr. J. Mariſchler, Prof. Dr. B. Kielanowſti u. m. a. 


Orthopädiſche Anſtalt, Spez. J. Napaport, Orthopäde aus Lemberg 


Lodz, Wulczanſta 10, Front, Parterre, Tel. 22177, empfängt von 9—13 und 15—19. 


Für Rüdgratvertrüm: 


Prof. 


Die Krankenkaſſenmitglieder werden 


Am 4. März bin ich am 
Bruch erkrankt und lag tödlich krank danieder, und Sie geehrter Herr haben mich ohne Operation am 
Leben erhalten. Die mir angelegte Bandage Seiner Methode hat gänzlich den 890 beſeitigt und mich 
L. Zuſchneider. 


Dr. N. Baroncz, * 

Dr. Heller 
Spezialarzt für Haut⸗ 
u. Geſchlechtstrantheiten 


Nawrotſtr. 2 


Tel. 179:89. 


Empfängt bis 10 Uhr früh 
und 4—8 abends. Sonntag 
von 12—2. Für Frauen 
ſpeziell v. 4—5 Uhr nachm. 
Sie Unbemitteite 
Hellanitaltspreile. 


Großes Rebelatlons⸗Doppelbroaramm! 


Der Kampf zweier r Machte 


. _ Witientapktal: 
3loth 1500 000.— 
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Hpott- 


derein „Rapid“ 


Sonnabend, den 18. Oktober d. J., 
veranſtalten wir im Vereinslokale, 
Andrzeja 34, einen 


Preispreference. Abend e 


wozu alle Mitglieder und Sympathiker dieſes Spieles 
eingeladen werden. Die 5 


Witti 


LODOWNIA 


Tel. 190:48. 
CENTRALNA, Piotrkowska 116 
ſtellt zu jedes Quantum Eis an ee 
gen, Reſtaurationen, Fleiſchereien etc. 

Telephonanruf genügt. 


eee IH 1111 
ttt Im 


Spezialarzt für Augenkrankheiten 
umgezogen nach 
Petrilauer 90. Tel. 22172. 


Empfängt täglich von 10—1 und 4—7 Uhr. 
aan non 10 bis 1 Uhr nachm. 


Zuſammen 20 Akte. Heute Premiere! 


2. 
Fee Erzählung von Ehepaaren und Verlobten 
Unzählige pikante und erzfröhliche Mißverftändniffe 


„der Frauenliebling' 


In den Hauptrollen: die zwei Sterne: 


Lew Cody. Aileen Pringle 


6 Großes Drama von den Schlacht- 
„Verdun 15 15 aus dem Weltkriege, 
Millionen Gefallener 


Führung von 


Sparkonten in Zloth und Dollar 


mit und ohne Kündigung, bei höchſten Tages zinſen. 
eee 


Orcheſter unter Dir. v. A. Czudnowfk; 
| Beginn der Vorſtellungen wochentag 
um 4 Uhr, Sonntags und Feiertag 

um 2 Uhr, der letzten um 10 Uhr 
| Preiſe der Plätze normal, 
BVergünſtigungsbilletts Sonnabends, 
Sonntags und Feiertags ungültig. 

Tramzufahrt mit Linie: 5, 6, 8, 9 u. 16 

Nächſtes Programm: 
„Zegion der Gebranntmarkten“ 


Reparaturen von 


Automobilreſſoren 


führt ſchnellſtens aus 


a n Alfred Hermanns 


Lodz, Sientiewicza 62 Tel. 13918. 2. Hof. 
Stets am Lager neue Federungen ſowie einzelne Federn verſch. Marken, wie: 


Ford, Chevrolet, Tatra, Eſſex, Citroen, Whippet, Morris und v. a. 


Ueberzeugung mahl tour! 


5 5 ur nen Sie anderswo kau⸗ 
en oder beſtellen, erſt beim Tapezierer 
P. Weiß. 1 18, Front, im Laden, 
3 Matratzen, Soſas, Schlaf: 


bänle, Tapczans und 1. (h e bekommen 
Sie in feinſter und ſoltdeſter Ausführung bei 
wöchentl. Abzahlung v. 5 3l. an, ohne Preis 
nufſchlag, wie bet Barzahlung. Der ſchlechten 
Zeit Rechnung tragend, gewähren wir eine 


25% AZ LLIELLER 


Achtung: Preise der Plätze für die 
erſten Vorſtellungen bedeutend ermäßigt 
Beginn an Sonntagen, Sonnabenden u. 
jüd. Feiertagen 12 Uhr, Wochentagen JUhr 
Orcheſter des Direktors P. Bialkiewicz 


Aktienkapital: 
Zloty 1500 000.— 


e | 


Wie lommen Sie nehme einen Herrn in 


zu einem ſchönen Logis 


Heim? 
Zu 1 Zahlungs Nawrotſtraße 74, Front, 
bedingungen" 5 de 3. Etage. 


Ottomauen. Schlatb ae 
and, Meieaden Grog Möbel Schlafzimmer, 


Auswahl ſtets auf Lager. 
Solide Arbeit. Bitte zu be⸗ 
ſichtigen. Kein Kaufzwang. 


Tapezierer 


Herrenzimmer, Ko ein⸗ 
zelne Ottomanen, Schlaf⸗ 
ſofas u. Klubſeſſelgarnitu⸗ 
ren empfiehlt das Möbel⸗ 
und Tapezier⸗Geſchäft 


A. BRZ EZ IN SKI, Zusmunt Kalinſti. Lodz. 
Gintenian ua | lt e 


Frontladen, Ecke Nawrot 


Theater- u. Kinoprogramm. 


Stadt-Theater Dienstag u. Mittwoch Neger- 
Operette; Donnerstag „Papa Kawaler”; 
Freitag Premiere „Przeprowadzka“ 


Kameral - Theater: Donnerstag 
plomien“ 


Populäres Theater Dienstag u. Donnerstag 
„Lalka“; Mittwoch „Eros i Psyche“ 


Casino: Tonfilm: „Freuden der Gefahr“ 
Grand Kino Tonfilm „Hollywood - Revue“ 
Splendid Tonfilm „Rio Rita“ 


fü n ee ges 


„Swiety 


Corso „Das Geheimnis der Nana“ und 
Verdun“ 

Luna: „Trojka“ 

Przedwiosnie: „Der Kampf um Rosemarie“ 


und „Frauenliebling* 


